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Die Hauptſtadtpreſſe.
Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlichte vor einiger

Zeit einen Artikel eines angeſehenen Engländers über „die
Preſſe und die öffentliche Meinung in England“. Jn
dieſem Artikel war ausgeführt, daß man in England ſelbſt,
namentlich aber im Auslande, vielfach über die öffentliche
Meinung des Landes falſch unterrichtet ſei, weil man dieſe
in den Londoner Blättern zu finden glaube und nicht
daran denke, daß Zeitungen in den Provinzſtädten er
ſchienen, die die einzig richtigen Führer ſeien, um die öffent-
liche Meinung des ganzen Landes feſtzuſtellen. Dieſe ſei
aber doch ſchließlich, namentlich bei Wahlen, ausſchlag-

ebend.
Das „Berliner Tageblatt“ hat dieſen Artikel mit der

Beiſchrift „Nachdruck verboten“ verſehen. Von ſeinem
Standpunkte aus mit vollem Recht. Es brauchte nicht zu
fürchten, daß die große Maſſe ſeiner Leſer durch die
Ausführungen ſtutzig gemacht werden könnte. Die ſind
daran gewöhnt, ſo ſonderbare und oft ſo widerſprechende
Auseinanderſetzungen in dieſem Blatte zu finden, daß
ſie ſich das Nachdenken darüber ab gewöhnt haben.
Aber in anderen Blättern, da könnten die Leſer wohl
zu der dem „Berliner Tageblatt“ recht unangenehmen
Frage kommen: Ja, iſt es denn bei uns anders? Auch
bei uns, namentlich aber im Auslande, glauben ja viele,
daß die Hauptſtadtpreſſe die öffentliche Meinung wider-
ſpiegele. Erſcheinen doch dort Blätter genug, die immer
wieder kühnlich von ſich behaupten, daß ſie das Volk ver-
träten und ſeine Gedanken und Empfindungen wieder-
gäben. Und weil ſie jede Gelegenheit benutzen, um
unſere beſtehenden Zuſtände herunterzureißen, weil ſie
mit biſſiger Kritik aber auch gegen jede neue Einrichtung
und Anordnung bei uns hetzen, deshalb glaubt man im
Auslande vielfach, daß in Deutſchland ganz verrottete Ver-
hältniſſe obwalteten und allgemein Unzufriedenheit herrſche.
Wie oft bemerkt man, daß Ausländer, die geradezu mit
Bangen zu uns gekommen ſind, ſchon nach kurzer Zeit ihrer
Ueberzeugung Ausdruck geben, daß ſie ſich ein ganz falſches
Bild von den deutſchen Einrichtungen und dem deutſchen
Leben gemacht hätten! Leider ſind es nur wenige, die nach
Rückkehr in die Heimat den dortigen falſchen Anſichten ent
gegentreten. Jn England. und namentlich in Amerika,
da wagen ſie es ſchon gar nicht. Denn dort iſt das geſamte
Volk von der Vortrefflichkeit der eigenen Zuſtände ſo voll-
ſtändig überzeugt, daß jeder, der eine gegenteilige Meinung
von ſich geben oder gar ein anderes Land höherſtellen würde,
ſich die größten Unannehmlichkeiten zuziehen würde. Wo
aber ein Heimgekehrter etwa doch die Wahrheit über
deutſche Zuſtände zu verkünden verſucht, da wird ſeine
Darſtellung nicht geglaubt und ihm immer die deutſche
Jreſſe, d. h. die hetzende Hauptſtadtpreſſe, als Gegenzeuge

vorgehalten. Man kann ſich eben im Auslande gar nicht
denken, daß eine Preſſe ſo wie dieſe das eigene Land durch
unrichtige Darſtellung herabwürdigen könne. Jhr haben
wir deshalb das geringe Anſehen, das Deutſchland trotz
ſeiner Erfolge auf den verſchiedenſten Gebieten des menſch-
lichen Lebens vielfach im Auslande noch genießt, in erſter
Linie zu verdanken.

Aber einen bedenklichen Erfolg hat dieſe hetzeriſche
Hauptſtadtpreſſe auch im Jnlande zu verzeichnen. Daß ſie
durch ihre ſtarke Verbreitung in den Häuſern, in den
öffentlichen Lokalen, auf der Straße einen gewaltigen Ein-
fluß auf die große Maſſe des Hauptſtadtpublikums ausübt,
iſt an ſich noch nicht von erheblicher Bedeutung, obgleich die
Tatſache, daß die Hauptſtadt Berlin im deutſchen Reichs-
tage außer durch einen mühſam noch hineingeretteten Fort-
ſchrittsmann nur durch Sozialdemokraten vertreten wird,
nicht auf die Arbeit der Sozialdemokratie allein, ſondern
zum großen Teil auf die Vorarbeit der aufreizenden und
hetzenden Hauptſtadtpreſſe überhaupt zurückzuführen iſt.
Das Gefährliche dieſer Preſſe aber beſteht darin, daß ſie
mehr oder weniger auch in die Kreiſe derjenigen hinein-
gelangt, die an der Regierung des ganzen Landes beteiligt
ſind, und daß ſie dort den Gedankengang, wenn nicht der
Leiter ſelbſt, ſo doch deren Mitarbeiter beeinflußt. Man
kann in dieſer Beziehung die merkwürdigſten Erfahrungen
machen. Männer, die vorher in der Provinz mit friſchem
Geiſte und offenem Auge für die Bedürfniſſe des Landes
gewirkt haben, findet man oft nach wenigen Jahren abge-
ſtumpft und die Dinge nur noch vom Geſichtspunkte des
Großſtädters aus betrachtend wieder. Die Großſtadt luft
allein iſt es nicht, die dieſe Wirkung hervorbringt, die
Großſtadt preſſe vielmehr zeigt hier ihren, verderblichen
Einfluß. Gerade dieſe Männer aber ſind es, die für
die Einzelheiten der von der Regierung ausgehenden Maß
nahmen und für die Abfaſſung der von ihr gemachten
Geſetzesvorlagen maßgebend ſind. Selbſt unſer großer
Bismarck hat ja wiederholt in Wort und Schrift erklärt,
daß er die Verantwortung für dieſe „juriſtiſche Detail-
arbeit“, wie er ſie in den „Gedanken und Erinnerungen“ bei
Beſprechung des Kulturkampfes einmal nennt, die doch für
die Wirkung der Geſetze von ſo großer Bedeutung iſt,
nicht übernehmen könnte. Er freilich hat ſich von dem
Einfluß der Hauptſtadtpreſſe frei zu halten gewußt. Jmmer
wieder iſt er, ſoweit ihm dies irgend möglich war, zu
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kürzerem oder längerem Aufenthalte auf das Land zurück
gekehrt und hat hier, wie der Rieſe Antäos, immer wieder
friſche Kraft für ſein gewaltiges Schaffen gewonnen. Wir
wollen wünſchen, daß unſerem jetzigen Reichskanzler das
Gleiche gelingen möge, und wollen hoffen, daß er ſich vor
allen Dingen frei halten werde von dem zerſetzenden Ein
fluſſe des größten Teiles

der Hauptſtadtpreſſe. H. K.

Sei nicht allzugerecht!
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Jn Nr. 589 mußte ſich Herr Dr. S.-N. von einem

Hiſtorikus belehren laſſen, daß es eine ganz zweifellos feſt
ſtehende Tatſache ſei, daß „der Orden der Geſellſchaft Jeſu
nicht zur Bekämpfung des Proteſtantismus gegründet
wurde“. Dr. S.-N. hat deshalb eine vorſichtigere Formu-
lierung gewählt und begnügt ſich mit dem unanfechtbaren
Schlußſatz: „Jndeſſen hat die ganze innere Einrichtung und
das dem Orden geſteckte Ziel dem Kampf auch gegen den
Proteſtantismus zur notwendigen Folge.“ Er hätte ſeine
urſprüngliche Poſition auch dem Hiſtorikus gegenüber ge-
troſt behaupten können.

Allerdings werden in der äußerſt vorſichtig gefaßten
Gründungsbulle vom 27. September 1540 zunächſt in S 4
die Ordenszwecke (Seelenpflege, Glaubensverbreitung, Pre-
digt, geiſtliche Uebungen uſw.) nur in allgemeinſter Form
umſchrieben. Aber bereits in S 6 wird das die Jeſuiten von
allen früheren Orden unterſcheidende Spezial-
gelübde mitgeteilt, wodurch ſich die Glieder verpflichten,
alles, was der jeweilige Papſt zum Heil
der Seelen und zur Ausbreitung desGlaubens befiehlt, und in welche Provinzen er
immer ſie gehen heißt, ohne Weigerung und Entſchuldigung
auszuführen. Der Schluß diefes Satzes lautet in
wörtlicher Ueberſetzung: „Mag er uns zu den Türken
ſenden oder zu irgendwelchen anderen Ungläubigen, auch
wenn ſie in den Ländern wohnen, die Jndien genannt
werden, oder zu irgendwelchen Häretikern (Anhängern
einer Jrrlehre) oder zu Schismatikern (Zugehörige zu
einer von der Kirche losgelöſten Partei) oder auch zu
Gläubigen katholiſchen Chriſten) ohne Unterſchied.“ Dieſe
fünf Rubriken umſchreiben das ſich auf die ganze Menſchheit
erſtreckende Arbeitsgebiet des Jeſuitenordens. Wenn nun
hier unter den Türken die Mohammedaner zu verſtehen ſind,
ſo iſt bei den Häretikern fraglos in erſter Linie an die
deutſchen Proteſtanten gedacht. J

Daß der Papſt nicht ſofort die ganze Hauptmacht des
Ordens über die Alpen dirigierte, iſt gar nicht verwunder-
lich. Die Trauben waren hier noch zu ſauer! Es gibt doch
zu denken, daß bereits 1544 (vier Jahre nach der Ordens-
gründung) die erſte von Caniſius heimlich gegründete
Niederlaſſung vom Rat der Stadt Köln aufgehoben
werden konnte! Was man in Deutſchland verloren hatte
und ſo leicht nicht wiedergewinnen konnte, das ſuchte man
durch Stärkung des Papſttums in den auswärtigen Ge-
bieten auszugleichen. Darum iſt der Hinweis, daß es um
1555 noch keine Ordensprovinz in Deutſchland gab, ohne
nähere Erklärung völlig irreführend.

Der Jeſuitenorden macht ſeine Glieder zu
blinden Werkzeugen des päpſtlichen Willens,
dadurch bildet er von ſeinem erſten Atemzuge an die denk-
bar ſchärfſte Antitheſe gegen das in Gottes Wort ge-
bundene Chriſten gewiſſen, wie es durch die Refor-
mation ſo klar und hell zu Worte gekommen iſt. Dieſer
Gegenſatz war aber zu Anfang nicht etwa bloß inſtinktiv,
ſondern voll bewußt. Der Orden wollte die Weltherr-
ſchaft des Papſttums aufrichten in rückſichtsloſeſtem Ver-
nichtungskampf gegen jeden Proteſtantismus
innerhalb und außerhalb der katholiſchen Kirche. Daß der
Wolf, der eine friedliche Herde beſchleicht, im Schafskleid
herankommt, iſt nicht verwunderlich. Was ſoll man aber
dazu ſagen, wenn irgend jemand in kurzſichtigem Ge-
rechtigkeitseifer ſich berufen fühlt, dem Wolf ſelbſt noch ein
Schaffell überzuwerfen, anſtatt ihn ſchonungslos zu
demaskieren!

Zwei Menſchenalter nach dem Tode des Stifters war
es den Jeſuiten gelungen, die Kriegsfackel in die Länder
der Reformation hineinzuwerfen, und ſo den 30jährigen
Brand zu entzünden, durch den unſer Vaterland bis an den
Rand des Verderbens kam. Damals wurde Jgnatius
von Loyola in den Katalog der Heiligen aufgenommen.
Urban VIII. verſtand ſeine Zeit. Was er in der Kanoni-
ſations-Bulle vom 6. Auguſt 1623 zur Ehrung des neuen
Heiligen der Chriſtenheit verkündigte, darf wohl als
authentiſches Urteil der katholiſchenKirche über Jgnatius und den Jeſuiten-
orden angeſehen werden. Dort heißt es: „Als Luther,
dieſes ſchreckliche Ungeheuer, und die anderen verwünſchten
Peſtverbreiter mit ihren Läſterzungen in den nördlichen
Ländern den alten Glauben und ſeine Heiligkeit und das
Bekenntnis eines vollkommenen Lebens (d. h. die Gelübde)
zu verderben, zu verunſtalten. und von der Aufſicht des
heiligen Stuhles loszureißen verſuchten, erweckte Gottes
Güte und Barmherzigkeit den Geiſt des Jgnatius von
Loyola, der die Geſellſchaft Jeſu gründete, die außer
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anderen Werken der Frömmigkeit und der Liebe ſich
ſatzungsgemäß ganz eingeſetzt hat für die Bekehrung der
Heiden, für die Zurückrufung der Ketzer zur Wahrheit des
Glaubens und für den Schutz der Macht des römiſchen
Pontifex Die Jeſuiten ſind nicht erſt im Laufe der
Zeit die Tod feinde des Proteſtantismus ge
worden, die Urkunden der Geſchichte beweiſen es, daß ſie
dies von Anfang an geweſen ſind. Das weiß man
in Rom recht gut. Die Mehrzahl unſerer katholiſchen Mit-
bürger aber weiß es nicht, und wir Evangeliſchen pflegen
es von heute auf morgen zu vergeſſen.

Der Beginn der Hriedensverhandlungen.
Die ſcheinbare endloſe Wartezeit iſt vorüber: am heuti-

gen Montag mittag haben in London die Friedens-
ver handlungen ihren Anfang genommen.
Es wird ſich bald herausſtellen, ob ſie zum Ziele führen
werden. Ueber die Spannung zwiſchen Oeſterreich
und Serbien ſind in den letzten Tagen wieder ſich
diametral gegenüberſtehende Meldungen verbreitet, wobei es
ſchwer iſt, ſie auf ihre Zuverläſſigkeit und Richtigkeit zu
prüfen. Endlich muß ſich doch auch hier der Schleier lüften.

Zu den Friedensverhandlungen.
Heute, Montag, mittag um 12 Uhr iſt die Frieden s-

konferenz durch Sir Edward Grey eröffnet worden.
Der engliſche Außenminiſter hielt eine kurze Anſprache und
machte die Delegierten untereinander bekannt.

Der bulgariſche „Mir“ ſchreibt: Die Chancen für
das Zuſtandekommen des Friedens ſind jetzt
ſehr gering, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß
an Stelle der Bevollmächtigten bald wieder
die Kanonen ſprechen werden. Diesmal wird
ihre Stimme jedoch erfolgreicher ſein, da wir bisher alle
Anſtrengungen gemacht haben, einen dauerhaften Frieden
zuſtande zu bringen und dem Blutvergießen Einhalt zu tun.

Die Botſchafterkonferenz.
Die Konferenz wird erſt Ende dieſer Woche

beginnen. Die Botſchafter Frankreichs, Rußlands,
Deutſchlands, Oeſterreich-Ungarns und Jtaliens werden an
ihr teilnehmen, während engliſcherſeits Sir Edward Grey
den Vorſitz führen wird. Die Zulaſſung des rumäniſchen
Geſandten iſt bisher abgelehnt worden. Nach den letzten
Jnformationen werden auch Beſprechungen der Botſchafter
mit den Friedensunterhändlern gepflogen werden.

Wie ſteht es um Adrianopel?
Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet aus

Sofia, er habe ſich perſönlich davon überzeugt, daß
Adrianopel fallen muß, ſobald die Ver-
bündeten es wünſchen. Die wichtigſten Poſitionen
vor Adrianopel ſeien von Bulgaren und Serben beſetzt.
Jnnerhalb weniger Stunden, und zwar ohne
Verluſte an Menſchenleben, könne die Feſtung ge-
nommen werden. Dieſe Tatſache, ſo erklärt der
Korreſpondent weiter, ſei außerordentlich wichtig, weil ſie
zeigt, daß die bulgariſche Regierung keine leeren Drohungen
ausſpricht, wenn ſie betont, daß Adrianopel ohne weiteres
in ihre Hände fallen werde.

Der Sultan legte den türkiſchen Dele-
gierten vor ihrer Abreiſe nach London ans Herz, den

gegenüber größtmögliche
Verſöhnlichkeit an den Tag zu legen, aber unter
keinen Umſtänden auf Adri,anopel zu ver-
z ichten, wo bereits die Vorfahren des Sultans gewohnt
hätten. Auch die politiſchen Kreiſe erklären den Verluſt
Adrianopels für unmöglich. Sollte Bulgarien auf dieſer
Forderung beſtehen, ſo dürften die Verhandlungen ſofort
abgebrochen und die Feindſeligkeiten aufgenommen werden.

König Ferdinand ein alter Mann.
Die Wiener „Zeit“ meldet: Wie aus von der Um-

gebung des Königs Ferdinand von Bulgarien
hier eingetroffenen Privatbriefen zu entnehmen iſt, hat ſich
das Ausſehen des Königs in den letzten Wochen derart
verändert, daß ihn ſelbſt gute Bekannte kaum wieder-
erkennen. Der König iſt ſchrecklich gealtert, Haare und
Bart ſind ſchneeweis geworden. Seine Haltung iſt die
eines gebeugten alten Mannes.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
Der Korreſpondent des „Petit Pariſien“ meldet daß er

von zuverläſſiger Seite erfahren habe, daß der Geſandte
Oeſterreich-Ungarns in Belgrad, Ugron, eine
Unterredung mit dem ſerbiſchen Miniſterprä-
ſidenten Paſitſch gehabt habe, in der er im Auf-
trage Oeſterreich-Ungarns und ſeiner Verbündeten Deutſch
land und Jtalien die ſerbiſche Regierung zur
Räumung von Durazzo und anderer albani-
ſcher Orte aufforderte. Paſitſch ſoll erwidert
haben, daß er lebhaft ein gutes Einvernehmen zwiſchen
Oeſterreich- Ungarn und Serbien wünſche, doch habe er
abgelehnt, für irgend welche Maßnahme
Serbiens zu garantieren, bevor der Friede
mit der Türkei abgeſchloſſen ſei. Die Unter-

redung zwiſchen Paſitſch und Ugron ſoll einen durchaus
freundſchaftlichen Charakter gehabt haben.



Der „Agence Havas“ wird aus Belgrad gemeldek: Die
Unterhandlungen Serbiens mit Oeſterreich-
Ungarns würden folgende Grundlagen haben

können: Serbien werde erklären, daß es mit Oeſterreich-
Ungarn die freundſchaftlichſten Beziehungen unterhalten
will, indem es dabei ſeine vollkommene politiſche Unab-
hängigkeit bewahrt. Serbien werde der Autonomie Alba-

niens zuſtimmen, vorausgeſetzt, daß es einen Hafen am
Adriatiſchen Meer erhält, zu welchem es freien Zugang
haben i werde ſich verpflichten, dieſen Hafen nicht
in einen
würde betreffend Anleihen und öffentliche Arbeiten das Vor
zugsrecht erhalten, und auch wirtſchaftlich die Behandlung
einer meiſtbegünſtigten Nation genießen.
Ungarn werde ſchon von jetzt an Vorteil haben von einer
zu ſeinen Gunſten vorgenommenen Tarif- Reviſion.
verſichert, daß Serbien auf dieſer Grundlage

iegshafen umzuwandeln. Oeſterreich- Ungarn

Oeſterreich-

Man
bereit ſei,

Unterbändler nach Wien zu ſchicken.
Türken und Griechen im Kampfe.

Jn dem Kampfe bei Janina wurden von den
Türken zwei griechiſche Regimenter aufge
rieben und eine Batterie Gebirgsgeſchütze erobert. Der
Reſt der griechiſchen Heeresabteilung wurde gegen Papas-
Schüprü und Kanboragha zurückgedrängt. Gleichzeitig
meldet der Kommandant der weſtlich ſtehenden türkiſchen
Streitkräfte, daß griechiſche Jnfanterie und Artillerie, die
in Aya-Saranda gelandet war, von ihm mit Erfolg ange
griffen worden und nach ſtarken Verluſten in voller Auf-
löſung auf Santa Quaranta und Dimara geflüchtet ſei. Die
Verfolgung der geſchlagenen Griechen ſei ſofort aufge
nommen worden.

Griechiſche Abteilungen haben geſtern
Scala Paramythia in Epirus eingenommen.
Der Kampf dauerte den ganzen Tag und war ſehr erbittert.
Der fliehende Feind ließ Waffen, einen optiſchen Tele-
graäphen, ein Teleſkop und ſonſtige Materialien zurück.

Deutſches Reich.
Aerztliche Wünſche zur Abänderung der Gewerbeordnung.

Wie uns mitgeteilt wird, beſchäftigen ſich die zuſtändigen Stellen
mit ärztlichen Wünſchen hinſichtlich der Behandlungsfreiheit der
Gewerbeordnung. Es ſind ſchon längere Zeit in ärztlichen Kreiſen
Beſtrebungen im Gange, welche die Beſeitigung der Be

handlungs freiheit der Gewerbeordnung anſtreben.
Dieſe Beſtrebungen ſind bisher ohne Erfolg geweſen, und es

erſcheint vorläufig als ausgeſchloſſen, daß die Beſchränkung der
Behandlungsfreiheit auf geſetzlichem Wege erreicht werden wird.
Aus dieſem Grunde haben die betreffenden ärztlichen Kreiſe es
nunmehr unternommen, ihr Ziel auf einem anderen Wege zu er
reichen.
die ſich auf beſtimmt formulierte neue landesgeſetzliche Re
gierungs, Polizeiverordnungen, ausgiebigere Heranziehung ſchon
beſtehender geſetzlicher Vorſchriften und Ergänzung
Reichsgeſetzparagraphen beziehen. Die Vorſchläge ſind bereits an

zuſtändiger Stelle durch eine Vertretung der Aerzte überreicht und
dort eingehend beſprochen worden.
hat ſich bereit erklärt, wegen weiterer Beratung der vorgebrachten
Vorſchläge beim Miniſter vorſtellig zu werden.

Es ſind von ihnen neue Vorſchläge aufgeſtellt worden,

einzelner

Miniſterialdirektor Kirchner

Gründung einer Auskunftsſtelle für Heimarbeit. Wie
man uns ſchreibt, ſoll im Beginn des nächſten Jahres in
Berlin eine Auskunftsſtelle für Heimarbeitreform ins Leben
gerufen werden. Schon bei der Beratung des Hausarbeits-

geſetzes im Reichstage fand die Anregung, örtliche Heim-
arbeiterſchutzſtellen ins Leben zu rufen, die Zuſtimmung
aller bürgerlichen Parteièn.
Auskunftſtelle ſoll darin beſtehen, Stoff zu ſammeln über
alle den Heimarbeiterſchutz betreffenden Fragen, ſo daß

Die weſentlichſte Aufgabe der

nach allen Seiten hin Auskunft und Aufklärung über dieſes
Gebiet erteilt werden kann. Ferner ſollen in Bezirken mit

ſtark entwickelter Heimarbeit Vertrauensperſonen herange
zogen werden, welche die Bildung von örtlichen Hilfsaus-

ſchüſſen in die Hand nehmen.
Gegen die gewerbliche Schauſtellung von Angehörigen

fremder Raſſen. Rechtsſtehende Parteien haben zur zweiten
Leſung des Etats für das Reichsamt des Jnnern eine Reſo

lution eingebracht, in der der Reichskanzler erſucht wird,
darauf hinzuwirken, daß die gewerbliche Schauſtellung von

Angehörigen fremder Raſſen durchweg verboten wird.
Die Hauptſtelle der deutſchen Arbeitgeberverbände

trat geſtern in Berlin zu ihrer diesjährigen Generalver-
ſammlung zuſammen.
erſtatteten Geſchäftsberichte iſt zu entnehmen, daß die

Hauptſtelle

Dem vom Syndikus Dr. Tänzler

heute 108 Arbeitgeberverbände
1 100 000 Arbeitern umfaßt.

mit rund
Der Bericht ſchließt mit dem

Hinweis darauf, daß die Arbeitgeberverbände den wirt
ſchaftlichen Frieden erſtreben, daß ſie aber auch gerüſtet ſein

e e. e e

wollen und ſollen, wenn ſie angegriffen werden. Es
wurde ſodann ein Beſchlußantrag angenommen, wonach die
in der Hauptſtelle vereinigten Arbeitgeberverbände gegen
die willkürliche Auslegung des S 152 R.-G.O. betreffend
das geſetzlich gewährleiſtete Koalitionsrecht Einſpruch er
heben und gegen die dadurch herbeigeführte grobe Jrre-
führung der öffentlichen Meinung Proteſt erheben. Die in
der Zentralſtelle vereinigten Arbeitgeber halten es mit der
Pflicht des Arbeitgebers nicht für vereinbar, wenn der
letztere auf die Freiheit der Auswahl des von ihm zu be-
ſchäftigenden Arbeitsperſonals verzichtet. Rechtsanwalt
Juſtizrat Dr. Fuld (Mainz) behandelte ſodann in einem
ausführlichen Vortrag das Thema: „Streikpoſten
und Bürgerliches Geſetzbuch“. Er betonte, daß
die Frage des Streikpoſtenſtehens bisher faſt allgemein
nur unter dem ſſtrafrechtlichen Geſichtspunkte betrachtet
worden ſei. Der Redner legte dar, inwieweit es für den
einzelnen Gewerbeunternehmer möglich iſt, ſich gegen
Streikpoſten mit Hilfe des Bürgerlichen Geſetzbuches zu
ſchützen. Des weiteren betonte Juſtizrat Fuld, daß das
Reichsgericht ein allgemeines Perſönlichkeitsrecht zurzeit
noch nicht anerkenne, wohl aber ein Recht an dem einge-
richteten Gewerbebetriebe, und daß es daher die Unter-
laſſungsklage gegen jede unmittelbare Störung des Ge
werbebetriebes zulaſſe. Das Ausſtellen von Streikpoſten iſt
zivilrechtlich generell nicht zu beanſtanden, ein Unter
laſſungsanſpruch wird aber nur dann mit Erfolg geltend ge
macht werden können, wenn das Poſtenſtellen ſich unmittel-
bar als eine Störung eines beſtimmten Gewerbebetriebes
darſtellt. Unter gewiſſen Vorausſetzungen kann auch der
Erlaß einer einſtweiligen Verfügung beantragt werden; da
gegen wird der Anſpruch auf Schadenerſatz in der Praxis
zumeiſt auf unüberwindliche Hinderniſſe ſtoßen. Die
Meinung, daß das Bürgerliche Geſetzbuch in jedem Falle
ein Mittel biete, um das Streikpoſtenſtehen zu verbieten,
muß als rechtsirrig bezeichnet werden, die Möglichkeit des

iſt in manchen Fällen allerdings vorhanden. Der
edner gab zum Schluſſe der Erwartung Ausdruck, daß die

Pr dem Reichsgericht bald Gelegenheit geben werde,
direkt zu der Frage Stellung zu nehmen.

Der „Reichsverband deutſcher Aerzte“ fordert in der
„Dtſch. Med, Preſſe“ die Aerzte auf, an einem der nächſten
Tage die dem Leipziger Verbande ausgeſtellten Ver
pflichtungsſcheine durch Einſchreibebrief an den Vorſitzen
den, Herrn Dr. Hartmann, Leipzig-Connewitz, Südſtraße 82,
zu kündigen.

Der mecklenburgiſche Landtag beſchloß in ſeiner
SonnabendSitzung, das Chauſſegeld für Mecklenburg
Strelitz am 1. April 1913 aufzuheben. Damit iſt
einem Rechtszuſtande ein Ende gemacht, der ſeitens der dor
tigen Landbevölkerung als unbillig empfunden worden war
und zu wiederholten Vorſtellungen Anlaß gegeben hatte.

Vizeadmiral z. D. v. Reiche F. Jn Naumburg
iſt geſtern der Vizeadmiral z. D. v. Reiche geſtorben. Er
war zuletzt Direktor des Bildungsweſens der Marine.

Der deutſche Bauernbund, der geſtern ſeine erſte
Generalverſammlung in Osnabrück abhielt, ſprach ſich in
einer angenommenen Reſolution grundfätzlich gegen die
Einfuhr ausländiſchen Gefrierfleiſches aus. Die deutſche
Landwirtſchaft werde durch die Fortführung der jetzigen
bewährten Wirtſchaftspolitik und durch die Förderung der
inneren Koloniſation in der Lage ſein, den Bedarf des
deutſchen Volkes an Fleiſch vollkommen zu decken.

Militäriſche Neuforderungen.
Wie ſchon gemeldet, iſt die von der „Rhein.Weſtf. Ztg.“

veröffentlichte Mitteilung über Unſtimmigkeiten
zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem Reichs-
ſchatzſekretär von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als un
richtig bezeichnet worden. Trotzdem hält die „Rhein.-Weſtf.
Ztg.“ ihre Nachricht in vollem Umfange aufrecht und fügt
hinzu, daß es ſich keineswegs um den alten Etat, ſondern
um militäriſche Neuforderungen handle. Bei
Aufſtellung eines Nachtrags hierüber ſoll das Kriegs
miniſterium beim Reichsſchatzamt nicht das gewünſchte Ent
gegenkommen gefunden haben. Jn der Tat iſt ein Nach
tragsetat zu erwarten, der die Mittel für die Auffüllung
der beſtehenden Lücken unſerer Heeresrüſtungen anfordern
wird, als da ſind: Aufſtellung der Kavalleriediviſionen im
Frieden, der noch fehlenden Maſchinengewehrkompagnien,
Erhöhung des Beſpannungsetats der Feldartillerie, Ausbau
der Luftflotte uſw. Die militäriſchen Neuforderungen wer
den auch von der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſelber angekündigt,
welche in ihren Rückblicken auf die Haushaltsausſprache im
Reichstage ſchreibt: „Zurzeit wird freilich die Deckung aller
neuen Anſprüche an die Finanzkraft des Reiches aus der
Beſitzſteuer erwartet. Man darf aber nicht vergeſſen, daß
dieſe in erſter Linie eine Ermäßigung der Zuckerſteuer er
möglichen ſoll, und daß die im Frühjahr aufgemachten
Bilanzen auf weitere Ausgaben für den Bedarf des Heeres,
wie ſie angeſichts der Weltlage nicht vermeidbar ſein wer-
den, noch keine Rückſicht genommen haben.“ Wir freuen
uns, daß man ſich an maßgebender Stelle von der Not
wendigkeit dieſer ergänzenden Rüſtungsmaßnahmen über-
zeugt hat, deren Bewilligung durch den Reichstag ſchon
heute ſo gut wie außer Zweifel ſteht.

Der Streik im Saarrevier beſchloſſen!
Eine große Bewegung auf wirtſchaftlichem Gebiete

ſteht bevor, wenn es nicht noch in letzter Stunde gelingt,
eine Einigung zu erzielen: Die am geſtrigen Sonntag nach
mittag in Saarbrücken unter Teilnahme von 359 Arbeiter
Delegierten abgehaltene Revier konferenz des Ge
werkvereins chriſtlicher Bergarbeiter be-
ſchloß einſt immig, unter Einhaltung der ordnungs
mäßigen vierzehntägigen Kündigungsfriſt am Januarin den Ausſtand zu treten. Der Streikbeſchluß der
Revierkonferenz wird damit motiviert, daß die den Berg
leuten gewährte Lohnſteigerunginkeiner Weiſe
den durch die günſtige Konjunktur erzielten Mehr
erträgniſſen entſpreche. Die neue Faſſung der
Arbeitsordnung ermögliche Lohnabzüge für Betriebs-
ſtörungen von kurzer Dauer, ſowie die Einführung größerer
Wagen ohne entſprechende Mehrvergütung und beſchneide
beſtraften Arbeitern den Rechtsweg. Weiter habe die Berg-
behörde ſchon oft geäußerte Wünſche der SaarBergleute
bei der Aenderung nicht berückſichtigt, insbeſondere eine ge
rechte Entlohnung der Unfallrentner und die Beſeitigung
der nur in dem fiskaliſchen Bergbau der Saar zu findenden
Strafe der zeitweiligen Ablegung. Die Verſammlung
wurde mit der eindringlichen Mahnung geſchloſſen, etwaigen
Putſchverſuchen mit allen Kräften enkgegenzutreten und
die Ordnung und Einheitlichkeit der Bewegung zu wahren,.

Ausland.
Zum Rücktritt des öſterreichiſchen Kriegs

miniſters.
Zu dem Rücktritt des öſterreichiſchen Kriegs

miniſters v. Auffenberg wird von unterrichteter
Seite mitgeteilt, daß Kriegsminiſter v. Auffenberg eigent-
lich nicht freiwillig zurück getreten iſt, ſondern
auf Aufforderung des Kaiſers ſeine Demiſſion genommen
hat. Kriegsminiſter v. Auffenberg war bis zum letzten
Augenblick in Unkenntnis der Vorgänge und wurde zu einer
Audienz nach Schönbrunn befohlen. Jn dieſer Audienz,
die nur wenige Augenblicke dauerte, forderte ihn der Kaiſer
auf, ſein Demiſſionsgeſuch einzureichen. Allgemein fiel
ſchon die Kühle der Verabſchiedung des Kriegsminiſters
Freiherrn v. Auffenberg auf. Jn dem kaiſerlichen Hand
ſchreiben fehlt der übliche Zuſatz, daß er in Gnaden ſeines
Amtes enthoben werde und des weiteren enthält das
Schreiben kein Wort des Dankes oder der Anerkennung.

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Ungarns.
Die ungariſche Regierung hat mit Rückſicht auf die

ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
beſchloſſen, die neuen Steuergeſetze erſt nach Ab
lauf des jetzigen kritiſchen Zuſtändes ins
Leben treten zu laſſen. Jn der letzten Sitzung der Buda
peſter Stadtvertretung wurde jedoch dieſer Beſchluß der
Regierung als unzureichend erklärt und gefordert, daß die
Steuergeſetze abgeändert und keinesfalls vor Januar 1914
durchgeführt werden. Dieſer Beſchluß wurde der Regie
rung zur Kenntnis gebracht: er dürfte jedoch keine weiteren
Folgen ergeben.

Die ruſſiſchen Duma Abgeordneten beim Zaren.
Die Abgeordneten der Duma werden in den

nächſten Tagen vom Zarewempfangen. Die Rechte
und das Zentrum werden vollſtändig, die Progreſſiſten und
Kadetten durch einige Abgeordnete vertreten ſein.

Ruſſiſche Geſetzesvorlage.
Der ruſſiſche Miniſterrat genehmigte die Ein-

bringung der Geſetzesvorlage in der Reichsduma be
treffend Errichtung eines Konſulats in Buenos Aires,
Reorganiſation des Konſulats in Rio de Janeiro ſowie Ver
ſtärkung des Perſonals der Generalkonſulate in Berlin,
London, Paris und NewYork und des Perſonals der Kon-
ſulate in Breslau, Leipzig, Chicago und Kanada.

Ruſſiſche Truppenbewegungen gegen China.
Aus dem fernen Oſten erhalten ruſſiſche Blätter fort-

geſetzt beunruhigende Nachrichten. Trotz der vielen Wider-
ſprüche, die ſich teilweiſe durch die gegenüber der Zenſur
gebotenen Zurückhaltung erklären laſſen, erkennt man, daß
bedeutende ruſſiſche Truppenbewegungen
gegen China im Gange ſind.

Ciebliche Zuſtände in Rußlano.
Laut Angaben des Miniſteriums des Jnnern ſind vom

14. Januar 1907 bis 1. November 1912 in Rußland 38 094
bewaffnete Ueberfälle verübt worden, wobei 1719
Amtsperſonen und 5997 Privatperſonen getötet, 2499 Amts-
perſonen und 5747 Privatperſonen verwundet wurden. Jm
Verlaufe der zehn erſten Monate dieſes Jahres ſind 2148
bewaffnete Ueberfälle zu verzeichnen.

Die Luftſchiffahrt.
Einſpruch der Reichsregierung bei der Parſevalwerft?

Wie die „Landesztg. für beide Mecklenburg“ aus zuverläſſiger
Quelle erfahren haben will, wird die Reichsregierung unter Hin
weis auf die Lieferung für die deutſche Armee gegen den Ver

kauf eines Parſeval-Luftſchiffes an die eng
liſche Kriegsverwaltung bei der Parſevalwerft Vor
ſtellung erheben.

Flugzeughalle und Luftſchiffhalle in Magdeburg.
m Vernehmen nach ſind in den beteiligten Kreiſen Ver

handlungen angeknüpft worden, um in Magdeburg eine Flugzeug-
halle und eventuell auch eine Luftſchiffhalle zu errichten. Wie der
„Magdeb. Ztg.“ mitgeteilt wird, ſind die Ausſichten für die Ver-
wirklichung dieſes Planes günſtig.

Vom Schütte-Lanz-Luftſchiff.
Zu der Meldung, daß das Schütte-Lanz- Luftſchiff von der

Reichsregierung übernommen wird, erfährt die „V. Ztg.“, daß
war Unterhandlungen wegen des Ankaufs des Luftſchiffs ſchonſeit längerer Zeit ſchweben und der Ankauf ſeitens des Reiches ſo

gut wie perfekt iſt, daß aber die endgültige Uebernahme erſt nach
einer abermaligen längeren Probefahrt erfolgen ſoll. Falls der
Kauf perfekt wird, werden die Kompagnien des Luftſchiffer-
bataillons bis auf 150 Mann verſtärkt werden. Das Kaſernement
des Luftſchifferbataillons wird nach der Südſeite in der Jungfern
heide eine bedeutende Vergrößerung erfahren.

Eine Hauptfliegerſtation für Poſen.
Die Stadtverordneten in Poſen haben einer Vorlage zuge-

ſtimmt, wonach möglichſt bis 1. Auguſt n. Js. die Kaſerne für eine
Mannſchaftskompagnie nebſt einem Gebäude, das eine Bauſumme
von etwa 3--400 000 Mk. beanſpruchen dürfte, hergeſtellt wird.
Die Anlage, deren Geſamtkoſten auf 1650 000 Mk. veranſchlagt
ſind, wird an den Fiskus gegen einen Mietzins von 536 Prozent
ſeitens der Stadt vermietet. Damit iſt die Errichtung einer
Hauptfliegerſtation für Poſen geſichert.

Generalverſammlung der Reichsfliegerſtiftung.
Die Reichsfliegerſtiftung, E. V., hielt am letzten Sonnabend

unter Leitung des Majors Profeſſor A. von Parſeval in
Berlin ihre Generalverſammlung ab. Der Zweck der Stiftung iſt
die Verſicherung von Fliegern bei Todesfällen oder Jnvalidität.
Jn ſeinem Rechenſchaftsbericht führte Major von Parſeval u. g.
aus: Die Reichsfliegerſtiftung habe ſeit dem Auguſt vorigen
Jahres für gezahlte Unfall-Sterbegelder uſw. 12 600 Mk. auf-
wenden müſſen, ſo daß ihr ein Kapital von 31 600 Mk. verbleibe.
Um dem Verein neue Einnahmequellen zu ſchaffen, wurde be
ſchloſſen, eine Reichsfliegerſtiftung G. m. b. H. mit einem Stamm-
kapital von 21 000 Mk. zu gründen, die durch Vermittelungen aller
Art, wie Verkauf von Flugzeugen, Vertrieb von Benzin und Oel
auf den Flugplätzen uſw. der Stiftung neue Mittel zuführen ſoll.
Außerdem wurde die Herausgabe einer Zeitſchrift beſchloſſen.
Jeder Flieger, der der Reichsfliegerſtiftung beitritt, iſt mit 1000
Mark für den Todesfall und 1500 Mk. bei Jnvalidität verſichert.
Als Präſident wurde Major von Parſeval gewählt.

Die Taufe eines Flugzeuges, die erſte in Deutſchland,
fand am Sonntag auf der Flugzeugſtation Putzi g bei Danzig
ſtatt. Nach einer Rede des Oberpräſidenten der Provinz
Weſtpreußen zerſchellte deſſen Gemahlin eine Flaſche flüſſiger
Luft an dem Rumpf des Doppeldeckers und taufte die neue Flug-
maſchine auf den Namen „Weſtpreußen“,

Verhängnisvolle Stürze.
Nach einer Meldung aus Sebaſtopol ſtürzte der Flieger

Katſchinsky mit einem Paſſagier mit ſeinem Hhdroplan ins
Meer. Der Paſſagier ertrank, Katſchinsky wurde ge-
rettet..

Eine Meldung aus London beſagt: Auf dem Fluge von
Hendon nach Oxford ſtürzte am Sonntag ein von dem Marine
leutnant Parke gelenkter und mit einem Paſſagier beſetzter Ein
decker infolge eines Motordefektes bei Wembley aus einer Höhe

von 50 Metern ab. Leutnant Parke war auf der
Stelle tot, der Paſſagier ſtarb kurze Zeit
darauf.

Vermiſchtes.
Sturm und Unwetter. Der Sturm hat in Berlin mehr-

fach Schaden angerichtet. Die Feuerwehr mußte am Sonnabend
an verſchiedenen Punkten der Stadt wegen herabgeriſſener
Firmenſchilder uſw. herbeigerufen werden. Von der Sankt-
Paulskirche wurde ein Kreuz herabgeworfen. Schweren Schaden
erlitten auch die Bäume im Tiergarten. Ein Baum am großen
Stern wurde niedergebrochen und riß im Sturze einen Maſt der
elektriſchen Straßenbahnleitung mit ſich, wodurch eine längere
Zeit andauernde Unterbrechung des Straßenbahnverkehrs verur-
ſacht wurde. Perſonen ſind, ſoweit bekannt, nicht zu Schaden ge
kommen. Der Sturm dauerte auch den ganzen geſtrigen Sonntag
bis in die Nacht mit kurzen Unterbrechungen fort. Es traten
vielfach Verkehrsſtörnugen ein. Auch kamen mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen von Perſonen vor. Von auswärts wird
über erhebliche Opfer des Sturms berichtet, namentlich aus dem
Nord und Oſtſeegebiet. Jn Hamburg hatte der orkanartige
Sturm mehrere Unglücksfälle im Gefolge und verurſachte großen
Schaden. Jn der Nähe des Hauptbahnhofes wurde ein Maurer
vom Gerüſt geweht und lebensgefährlich verletzt. Jn der Aus-
ſchläger Allee wehte der Sturm einen Fabrikſchornſtein um, doch
ſind glücklicherweiſe Paſſanten nicht zu Schaden gekommen. Be
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wü t an. Buden wurden umgeweht, ein wegen der
chlechten tteru nur von wenigen Perſonen beſuchtes
Karuſſell ſtürzte zuſammen. Doch wurde niemand verletzt. Jn
der Stadt wurden zahlreiche Dächer abgedeckt. Der Sturm der
beiden letzten Tage hat zahlreiche Unfälle auf hoher See verur
ſacht. Der nach See nde deutſche Dampfer „Ebernburg“
ſignaliſierte. beim Leuchtturm „Roter Sand“ ſei ein Schiff in
Rot. Nördlich von Hoher Weg auf der Tegeler Platte ſitzt ein
weimaſtiges Flaggen ſind nicht ſichtbar. Das von
remen ma n mit einer Ladung Mehl beſtimmte hollän

diſche Segelſchiff „Nieuwe Zorg Folkers“ wurde in havariertem
Zuſtande mit Verluſt von Anker und Kette geſtern abend durch

g

ſchweres Sturmwetter. Der Schiffsverkehr ſtockt.
ahlreiche Schiffe a h in Cuxhaven eingelaufen.Stand treffen beſchädigte Schiffe ein. Ein furchtbarer Nord

weſtorkan wütet in Kopenhagen, der viele ange
i Noedvig ge

ann

Schweres Eiſenbahnunglück. Bei Mangano in Italien iſt der
Schnellzug Catania--Meſſina mit einem Güterzuge
zu ſammen eſtoßen. Mehrere Wagen wurden zertrümmert.
zehn Perſonen ſollen getötet und 15 verletzt worden
ſein. Das Unglück geſchah in der Nähe der Station Mangano.
Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß zehn Wagen des Schnell
zuges einſchließlich des Speſewagens aus den Gleiſen geworfen
und zertrümmert wurden. Zahlreiche Paſſagiere hielten ſich zu
der Zeit des Unfalles gerade im Speiſewagen auf. Gräßliche
Szenen ſpielten ſich ab, überall ertönten Schmerzens
ſchreie der unter den Trümmern feſtgeklemmten Opfer. Hilfe
war ſofort zur Stelle. Die Wagen mußten ausetnandergeſchlagen
werden, um die Eingeſchloſſenen, teilweiſe gräßlich verſtümmelten
Menſchen aus ihrer ſchrecklichen Lage befreien zu können. Die
Zahl der Toten, die ſich bis jetzt auf 25 beläuft, dürfte
noch erhöht werden, da ein großer Teil der Verwundeten ſo
ſchwere Verletzungen davongetragen hat, daß an deren Auf-
kommen gezweifelt werden muß.

Ein Leuchtſchiff geſunken. Ein in Oſtende eingetroffenes
dratloſes Telegramm beſagt, daß das etwa 40 Kilometer nord-
weſtlich von Oſtende befindliche Leuchtſchiff „Weſthinder“
plötzlich geſunken iſt. Die zehn Köpfe ſtarke Bedienungs-
mannſchaft iſt ertrunken.

Die Unterſuchung in der Hofſtedder Knabenmordaffäre hat
ergeben, daß höchſtwahrſcheinlich Luſt mord vorliegt. Als der
Tat verdächtig wurde ein Bergmann verhaftet, der bei der Ueber-
lieferung in das Bochumer Gerichtsgefängnis nur mit Mühe vor
den tätlichen Angriffen der erregten Menge geſchützt werden
onnte.

Tſchechiſche Demonſtrationen. Geſtern abend veranſtalteten
in Pilſen mehrere hundert halbwüchſige Burſchen eine Demon-
ſtration, wobei ſie revolutionäre Lieder ſangen, und in ſtaats-
feindliche Rufe ausbrachen. Da die Polizei nicht imſtande war,
die Exzedenten zu vertreiben, mußte Militär requiriert werden.
Um 10 Uhr abends gelang es endlich, die Ruhe wiederherzuſtellen.
Mehrere Poliziſten wurden durch Steinwürfe ſchwer verletzt.
Sieben Exzedenten wurden verhaftet. Die Demonſtrationen
nahmen ihren Anfang, anläßlich der Abfahrt eines Bataillons des
Pilſener 35. Jnfanterie- Regiments an die Grenzen.

Ein verheerendes Großfeuer zerſtörte geſtern das große Licht-
ſpieltheater in Haſpe in Weſtfalen. Das Feuer, das im Opera-
tionsraum entſtand, wurde durch den Sturm derart entfacht, daß

S Wert chafts- und Wohnetabliſſements in hellen
Flammen ſtanden. r mit knapper Not gelang es der Feuer
wehr, die gefährdeten Nachbargebäude zu ſchützen. Der Schaden
wird auf über 100 000 Mark beziffert. Perſonen ſind, ſoweit feſt
geſtellt werden konnte, nicht zu Schaden gekommen.

Eine diebiſche Elſter. Ein bis daher achtbares junges Mäd-
chen, das 12 n in einem großen Goldwarengeſchäfte in
Berlin als Verkäuferin tätig war, hat ſich von ihrem Bräutigam
zu fortgeſetzten Diebſtählen verleiten laſſen und in einem Jahre
für etwa 15 000 Mk. Goldwaren geſtohlen.

Schwere Exploſion. Aus noch nicht ermittelter Urſache war
in einem Chemnitzer Neubau ein Gasrohr undicht geworden. Als
mehrere Arbeiter die ſchadhafte Stelle ausbeſſern wollten und
mit einem brennenden Licht in den Keller hinabſtiegen, entſtand
eine gewaltige Exploſion. Zwei Arbeiter erlitten ſchwere Brand
wunden. Zwei aufgeſchreckte Frauen ſprangen in ihrer Angſt
aus den Fenſtern ihrer im erſten Stock gelegenen Wohnung und
blieben mit ſchweren inneren Verletzungen auf der Straße liegen.

0,00076 Prozent Konkursdividende. Einem vogtländiſchen Ge
ſchäftsmann ging aus Adorf folgendes Schreiben zu: „Jm Kobau
Konkurs (Reichsverweſer, Bad Elſter) ſind 0,00076 Prozent Divi
dende zu verteilen. Der auf Sie entfallende Betrag iſt T Pfg. Jch
bitte auf angebogener Karte um Beſcheid, ob auch Sie damit ein
verſtanden ſind, daß dieſer Betrag zwecks Erſparung von neuen
Koſten der Armenkaſſe überwieſen wird.“

Maskierte Räuber. Am Sonnabend nachmittag kurz
4 Uhr fuhren der Kalkulator Weiß und der Aſſiſtent Jarczin mi
88 000 Mk. Lohngeldern auf ihrem Wagen von der Brzemſagrube
nach der Carlsſegengrube in Birkental bei Myslowitz in Ober
ſchleſien. Plötzlich tauchten vier bewaffnete Banditen vor ihrem
kleinen Gefährt u die dem Pferde in die Zügel fielen und die
Beamten auffor n, ihnen das Geld auszuliefern. Als dieſe
ich weigerten, feuerten die Räuber mehrere Schüſſe ab, durch die

rezin in den Mund und am Ellenbogen getroffen wurde. Der
Kutſcher und der Kalkulator flüchteten jetzt, während ſich die
Räuber an den Wagen und mit ihm davonfuhren. Wie
ſich ſpäter herausſtellte, haben ſie die Hälfte des Geldes, 19 000
Mark, erbeutet. Sie ließen dann Wagen und Pferde laufen. Das
Geſpann wurde ſpäter führerlos in Birkental angehalten, wodurch
die dortige Polizei alarmiert wurde. Bisher iſt es noch nicht ge
lungen, die Banditen zu ermitteln.

Zwei Wilderer erſchoſſen. Wie die „Köln, Ztg.“ aus Düren
meldet, hat geſtern nachmittag der Förſte r der Crymſchen Ver
waltung zwei Wilderer, die er beim Wildern ertappte, er
ſchoſſen. Der Förſter wurde verhaftet.

Raubmord in Mörs. Jm Stadtteil Asberg wurde die Witwe
Kriens in ihrer Wohnung erdroſſelt und beraubt aufgefunden.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Aus Baden-Baden wird uns geſchrieben: Während auf

den BadenBaden umgebenden Höhen die idealſte Gelegenheit
zur Ausübung des Winterſportes vorhanden iſt, herrſcht
im Oſttale ſelbſt die angenehmſte, mildeſte Temperatur.
Die Mitteltemperaturwerte während der Wintermonate zeigen
eine auffallende Gleichmäßigkeit und entſprechen ungefähr den
jenigen von Meran und Montreux. Die ruhige klare Luft, die
Seltenheit rauher Winde, geſtattet während der Wintermonate
die herrlichen Spaziergänge im Tal und auf die nächſtliegenden
Höhen. Jn den Wintermonaten können mit gleichem Nutzen wie
in den Jahreszeiten ſowohl Bäder, als auch Trink- und
Jnhalationskuren gebraucht werden. Winterkuren ſind zu ge-
brauchen hauptſächlich bei Gicht, Rheumatismus, bei den
Katarrhen der Luftwege, ſowie bei Krankheiten der Bewegungs-
organe jeder Art. Reicht der Schnee bis ins Tal hinab, ſo finden
Rodler und Schneeſchuhläufer reichſte Gelegenheit zur Betätigung
ihres Sportes. Die ſtädtiſche Kurverwaltung ſorgt durch zahl-
reiche Veranſtaltungen für eine vielſeitige, anregende Unter
haltung der Wintergäſte.

Tauwetter. Thüringerwald herrſcht überall
Tauwetter, das den Winterſport unmöglich macht.

Sport und Jagd.
4 Schluß des NewYorker Sechstage-Rennens. Das New

HYorker Sechstage-Rennen iſt am Sonnabend abend 10 Uhr (oſt-
amerikaniſche Zeit), Sonntag morgen 4 Uhr (mitteleuropäiſche
Zeit) beendet worden. Als Sieger ging das Paar Rütt-
Fogler aus dem Rennen hervor, den zweiten Platz belegten
Bedell-Mitten und den dritten Platz Clark-Hill. Das
genaue Klaſſement iſt folgendes: RüttFogler 4281 Kilometer 369
Meter, Bedell-Mitten eine halbe Länge, Clark-Hill 1 Länge,
RootHehir 1 Länge, Drohbach-Collins 1 Länge, GrendaPhye
1 Länge, Kramer-Moran 4 Runden, Egg-Perchicot 4 Runden,
WellsWalker 6 Runden zurück.

Hockey. Auf dem Leipziger Sportplatz gewann am Sonn
abend der paar Sportklub die akademiſche Hockeh Meiſterſchaft
von Deutſchland gegen den Berliner Hockehklub.

Standesamt.
Halle (Sud), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Dezember 1912.

Aufgeboten z Der Werkführer Otto Klewm, Dachritzſtr. 11 und
Marie Raßler, Wilhelmſtr. 47. Der Schneider Friedrich Krauſe und
Fey Albracht, Unterberg 15. Der Maſchinenſchloſſer Hermann Steinbach,

ernhardyſtr. 34 und Elſa Schellenberger, Wilhelmſtr. 44. Der Berufs
genoſſenſchaftobeamte Hermann Nutſch, Merſeburger-Str. 62 und
Margarete Ulrich, Wolfſtr. 3. Der Kutſcher Kurt Schröter, Schloſſer
ſtraße 2 und Anna Meinhardt, LeipzigerStr. 14.

Eheſchliehungen: Der Feileuhauer Paul Stutzer, Huttenſtr. 18
und Martha Riedrich, Schloſſerſtr. 7. Der Kupferſchmied Otto Eckardt,
Merſeburg und Klara Schumann, Jakobſtr. 44. Der Arbeiter Paul
Schwermer, Schmiedſtr. 22 und Alma Hoetſcher, Raffinerieſtr. 26. Der
Tapezierer Willy König, Ludwigſtr, 24 und Klara Kahle, Schloſſerſtr, 15.
Der Arbeiter Wilhelm Süße, Gerberſtr. 9 und Minna Knbchel, Saal
berg 11. Der Bankbevollmächtigte Fritz Ortleb, Beuthen und Gertrud
Strödter, Pfälzerſtr. 18. Der Zimmermann Franz Förkel, Prinzen
ſtraße 8 und Karoline Schröder, Forſterſtr. 271. Der Kaufmann Karl
Kiekbuſch und Selma Wölfer, MerſeburgerStr. 99.

Gebdoren: Dem Arbeiter Hermann Krüger, LiebenauerStr. 160,
T. Erna. Dem Lokomotivhilfsheizer Paul Schmidt, Dryanderſtr. 24,
r W Dem Schneider Reinhold Kloſtermann, Spitze 11/12, S.

einhold.
Geſtorben Des Kernmachers Guſtav Läſſig S. Walter, 13 J.,

ThüringerStr. 26. Des Kaſſenboten Emil Binneweiß S, Herbert,
2 J., Pfännerhöhe 16. Jda Weſoly, 22 J., Schloſſerſti. 12. Der
Jnvalide Michael Gundermann aus Beeſenlaublingen, 72 J., Eliſabeth
Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäcker H. W. Pohle, Halle und
A. M. M. Voelks, Leipzig.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 14. Dezember 1912.
Aufgeboten: Der Schloſſer Karl Henze, Körnerſtr. 12 und Margarete

Schmidt, Friedrichſtr. 29.
Eheſchließungen: Der Zimmermann Wilhelm Weiſe und Frieda

Mackenſen, Sophienſtr. 19. Der Gußputzer Hermann Schulze, Tor
ſtraße 29 und Erneſtine Sänger geb. Blume, Saaleſtr, 5.

Geboren: Dem Zimmermann Otto Senng, Leſſingſtr. 9, T. Anna.
Dem Schloſſer Hermann Kerſien, Albrechtſtr. 24, T. Jrmgard. Dem
Kutſcher Wilhelm Kroſt, Hermannſtr. 26, T. Hildegard. Dem Arbeiter
Auguſt Brachert, Fleiſcherſtr. 39, T. Charlotte, Dem Arbeiter Max
Auriſch, DeſſauerStr. 4, S. Hans.

„,SF„ vGvSSÖSGS8SKG—SG6A9990Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

in Doppelwaggon
unserer Marken

Cabinet Rotkappeche
traf wiederum in Halle ein.

Kloss FoenrsterSektlkellerei.

Bezug durch den Weinhandel.
Cabinet und Rotkäppchen sind unter Verwendung bester französischer Weine

hergestellt, leicht und sehr bekömmlich.

Vertreter: Carl Wicht, Halle a. S. Fernsprecher 3436.
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Technirch vollendet
in jeder Einzelheit
der Konrfruktfion.
Turin 191f. Grand Prix
Brüvrel 1910. Grand Prix

Generalverfreter: Max Schultz. Halle a. S.,

Tel. 616, HMHartinstrasse Xr. II. Tel. 616.

Ernst Mathesius,
M GSautzsch-Lelpzlg,
M beipziger Bambus- buxus- un

ßohr-Nödel-Fabrik,

fertigt Möbel jeder Art aus
Rohr, Bambusrohr und ähnlichen Naterialien.

Ständiges Musterlager: Leipzig.
Universitätsstr. (städt. Kaufhaus).

Bezugsquellen am Platz werden

e IIIIID
RIIIIIID

Praktisches u. einfaches Handelshuch
für Kleinbetriebe, Handwerker, Private etc. D. R. G. M.
Hauptbuch, Kassabuch und Register vereinigend, nach vor-geheftetem Schema mit Erläuterungen von jedem zu führen.

Preis 6. Mk. pro An
h

gern und sofort nachgewiesen.

Zu haben bei Otto ter Halle a.

ſtarke Durchwurfſſiebe.
Halleſche Drahtweberei vonO. II. enand,

S Draht äuneDrahtgitter, ne
d Drahtgewebe

S in allen Metallen für jeden Zweck
W Stacheldraht 2e., W

Magdeburgerſtraße 61.
Fernſpr. 2476.

Gegründet 1834. nFerd. Weber on
Grosse MHärkerstrasse 27, am Markt

empfehlen in grosser Auswahl und allen Preislagenq Beleuchtungs- üeygenvstäne

aller Art für Gas und Petroloum.
Erösstes Lagerfeiner Zinnsolclaten von Heinrichsen, Närnboerg,.

GUSTAV U. 7UonrkRt rkir zie
S HALLE. Srer zu Original Fabrilpreuen

neukKonstrnierte
Symphonions, PolyphonsKailiope Musik kwerie ung

Ghristhaumständer
Nem?! mit Muslk, Nem!Hunderte von Stücken spielend,

Neueste u, vollkommenste
trichterlose [2876
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Anerkannt,
vorzügliche
U ualifaten

wer 567. e r
59 X b6 n Xd n
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General- Vertrieb
echter Grammophonehu.,
trichterlos. Gramolas
ohne etörende Nehbengeräusehe

zu Original-Fabrikpreisen,
Original Edison- Apparate,

echte Grammophon-
und bſllige Zonophon-
SchalIplIatten.

Illustrierte Preisliste Kostenlos,

unt. Leipziger Strasse,
Grösstes Lager der Provin,,

Fernsprecher 389.
Gegründet 1859.

O Als ſchönſte O00 00090z äbinnachtsbeschene

eignen ſich vorzüglich: Pa-pageien (auch ſprechend
Kakadus, Sittiche, Kardi-
näle, Prachtfinken, edle
Kanarienroller (Tag- und
Lichtſchläger), Sing und
Waldvögel, eleg. Papagei
u. Vogelkäfige in verſchie-
denen Preislagen. Aqua-
rien, Terrarien, Froſch-häuſer, Laubfröſche, Tuff
ſtein- Grotten und beſtes
Vogelfutter empf. (2783
Carl Zeidler, a. Leipz. TurmS

Echt ruſſiſche
Emaille- Bombonieren

uſw., künſtleriſche Ausführung,
einzig am Platze.

Juwelenſehr preiswert. [2838
Robert Stahr, Goldſchmied,

Ludw. Wuchererſtr. 74.Da SHALLE a. S.
Geſinde- und Lehrlings-Krankenkaſſe

bei den Univerſitäts-Kliniken zu Halle a. S.
Durch Kaiſerliche Verordnung iſt das Jnkrafttreten der neuen

Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung über die Kranken-
verſicherung auf den 1. Januar 1914 feſtgeſetzt. Infolgedeſſen
bleibt bis dahin die oben Krankenkaſſe beſtehen und können

Dienſtboten, die nicht im Gewerbe beſchäftigt werden, und
Lebrlinge, die vom Arbeitgeber keine Geld- oder Natural-

bezüge haben,auch für das gelber 1913 weiter verſichert werden.
Halle a. S., den 7. Dezember 1912Der Kurator der Univerſität.

6801) eyer.

Faollescher
Kohlenhof

H.

Kontor Lager.
Delitascherstr. SI.

ernracf 4439.
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Spezialität:
Tafel- I. Haffee-Service

in grösster Auswahl.

J. A. Heckert,
16 Gr. Ulrichstr. 16.
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Jrelzwaren,
Müte, Mützenempfiehlt in größter duswayi

2 Friedr. Koch, ſeipzigerſtraße 74.

sowie S ch

zum Feste
Iosel-, Bhein-, Bordbaux- und Südweine,

Abrügo der Ja Joh. Grün, Hoflieferant,
zu Originalpreisen mit 5 h Rabatt,

F. Rum. Kognak., Arrak, Punsch und Liköre,

Th. Stade.
Zusendung erfolgt pünktlich frei Haus.

empfehle
vorzügliche

a um weine,
linh. Gust. Eeckert,
Königstr. 80. Tel. 262.

[2867

wen Sie genag et rin

In keiner Familie e W geruchloſeswirklich brauchbares

ZimmerKloſett
Kloſett- Per, n de be Ftxingut Gr
Klo ettſtit le W Mk. 15.00 bis Mk. 56.00
Kinderkloſetts von Mk. 7.00 bis Mk. 15.00

Bidets von Mk. 7.00 bis Mk. 85.00.
„Edler, Sp piegelſtr. 12.

irma beim

C. L. BIau,Baumkuchenfabrik nnd

onfitürenhandlung.e r. 1843. Fernſpr. i7.
lrichſtr. 59.

in allerbe t wabl30, 40,50 „75 Pfg.,1,

mpfehleShoteladen und Konfekte

r h
am Platze

d

Wittelstr. 9-15

Althee-Bonbon,
beſtee Wrunn gegen rer en
und Heiſerkeit

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, Umsetzen-

Rezept (keine E em ſt Scharrenstr. S.3 el. Böhme, t
v Abt Beyrieh e Greve, u a. S.

erteilt Auskünfte über Vermgifts-, famiien- und Privat V. icee a
alle Plätze der Welt. Beobachtungen unErmlittolu aller Art stren Aer

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 590 der Halleſchen Heitung 17. Dezember 1912.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
17. Dezember.

1185, Papſt Gregor VIII. geſtorben; er bekleidete die päpſtliche
Würde nur 27 Tage.

1820. Der Geſchichtsmaler Karl Becker geboren.
1835. Der Naturforſcher Alexander Agaſſiz geboren.
1860. Neapel und Sizilien werden Jtalien einverleibt.
1883. Der deutſche Kronprinz, nachmalige Kaiſer Friedrich. III.,

r mit großem Pomp vom Papſt Leo XIII. in Rom emp-
angen.

1889. Der Geſchichtsſchreiber Wilhelm von Gieſebrecht geſtorben.
1907. ſwrp engliſche Phyſiker William Thomſon, Lord Kelvin, ge

orben.
1909. König Leopold II. von Belgien geſtorben.
1910. Der Aſtronom Wilhelm Meher geſtorben.

Tagesſpruch: Leben und leben laſſen! Weder dir ſelbſt noch
andern weh tun! Jch glaube, das iſt der Jn
begriff aller Sittlichkeit. Chamfort.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 16. Dezember 1912.

Streik der Medizin Studierenden an der
Univerſität Halle a. S.

Obwohl, wie von uns berichtet, bereits eine miniſterielle Be
ſtimmung für Preußen beſteht, daß nur Ausländer mit genügen-
der Vorbildung zum Phyſikum zugelaſſen werden ſollen, haben
ſich die Studenten der Medizin bei den bezüglichen Eröffnungen
nicht beruhigt. Ein Teil der Studenten iſt von Halle abgereiſt.
Eine Anzahl von Vorleſungen ward gar nicht beſucht, andere nur
von Ausländern, vor denen allein aber die Profeſſoren nicht leſen
wollten. Eine öffentliche Verſammlung der Mediziner am Sonn-
abend abend beſchloß einſtimmig, den Streik unter allen Um-
ſtänden ſo lange fortzuſetzen, bis das Miniſterium die Verfügung
getroffen habe, daß auch die Ausländer in Deutſchland das Phy
ſikum machen könnten, und daß Studenten, die nicht das Phyſikum
beſtanden hätten, unter keinen Umſtänden zu kliniſchen Vor
leſungen zugelaſſen würden. Die Studentenſchaft fordert ferner
eine ſchriftliche Erklärung der Fakultät dahingehend, daß auch in
der Praxis in Zukunft dieſe Beſtimmung durchgeführt wird. Aus
Billigkeitsrückſichten geſtattete der Verband, daß Ausländer, die
ſchon das letzte und dieſes Semeſter in Halle ſtudierten, auch
weiterhin vom Studium nicht ausgeſchloſſen werden. (Das iſt
doch aber genau dasſelbe, was die Fakultät bereits verkündet hat.)
Durch Eilbriefe forderte der Verband die Verbände kliniſcher Se
meſter an ſämtlichen Univerſitäten Deutſchlands auf, unverzüglich
mit in den Streik zu treten, falls die einzelnen mediziniſchen Fa-
kultäten binnen 24 Stunden nicht die Erklärung abgegeben hätten,
daß Ausländer ohne das Phyſikum zu den kliniſchen Semeſtern
nicht zugelaſſen würden. Die Mediziner Göttingens und Mar-
burgs ſandten telegraphiſch Sympathiekundgebungen. Die kliniſchen
Studenten ſind feſt entſchloſſen, nicht nachzugeben. Gibt die me
diziniſche Fakultät die Erklärung nicht ab, dann werden die Stu-
denten die Stadt auch nach Weihnachten nicht betreten, ſo daß bis
zum Ende des Semeſters keine Vorleſungen gehalten werden
können.

Der „ſilberne“ Sonntag
hatte trotz dem ungünſtigen Wetter ungeheure Menſchenſcharen in
die Hauptgeſchäftsſtraßen der Stadt geführt und viele Weihnachts
käufe ſind gemacht worden, mit deren Verteilung an die be
ſtimmten Empfänger das liebe Chriſtkind beauftragt wird. Gewiß
haben die mehr oder minder umfangreichen Wunſchzettel der
Kleinen die liebevollſte Beachtung gefunden. Nicht bloß aus der
Stadt, ſondern auch aus ihrer Umgebung waren Tauſende von
Beſuchern gekommen, zu deren Ehren die Geſchäftsläden ſich gar
reizvoll geſchmückt hatten. Man ſieht es auch in dieſer Weihnachts
zeit, daß der Schaufenſter- Wettbewerb doch nicht ganz nutzlos ge-
weſen iſt.

Sturmſchäden.
Der am Sonnabend hier herrſchende Sturm hat zum Teil

erheblichen Schaden angerichtet. Folgende Schadenfälle ſind ge-
meldet: An der Gimritzer Gutsmühle wurde ein großer ſtarker
Baum dicht über der Erde abgebrochen. Beim Umſtürzen wude
das Dach des Stallgebäudes durchgeſchlagen. Ein Mühlknecht, der
in der Nähe beſchäftigt war, wurde von einigen Dachſteinſtücken
getroffen, aber nicht erheblich verletzt. Auf der Peißnitz, Ziegel-
und Würfelwieſe ſind Bäume und ſtarke Aeſte um- bezw. abge-
brochen. An der Oberrealſchule wurde das Dach an mehreren
Stellen beſchädigt. Henriettenſtraße 15 wurde die hintere Garten-
mauer nach der Strafgefängnisſchlippe zu umgeworfen. Von
vielen Grundſtücken wurden Dachziegel heruntergeriſſen und auf
den Bürgerſteig geworfen. Vom Schornſtein Volkmannſtraße 9

eine Tonröhre auf das Dach eines Seitengebäudes, wodurch
as Pappdach leicht beſchädigt wurde. Vor Rainſtraße 6, Frei-

imfelder Straße 14/15 und Wittekindſtraße 24 wurde der Bretter-
zaun umgeriſſen. Vom Leipziger Turm wurden mehrere Schiefer
platten losgeriſſen und auf die Straße geworfen. Jm Hauſe
Magdeburger Straße 68 wurde ein Dachaufſatz gelockert und
drohte herabzuſtürzen. Jn vielen Fällen mußten zur Beſeitigung
drohender Gefahr entſprechende Maßnahmen getroffen werden.
Bisher ſind Verletzungen durch herabſtürzende Dachſteine und
dergl. nicht zur Kenntnis gelangt.

Weihnachtsfeiern. Jn dieſer Woche werden die Weih-
nachtsfeiern der vielen wohltätigen Vereine unſerer Stadt abge-
halten. Außer dem Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege
ſind es die Kleinkinderbewahranſtalten in der Kleinen Klaus-
ſtraße und Sophienſtraße der erſten Kleinkinderbewahranſtalt,
auf dem Neumarkt (Laurentiusſtraße) und in Glaucha (Lange-
ſtraße) mit der zweiten Anſtalt in Ludwig uſw., in Halle-Süd,
HalleOſt und in der Reilſtraße (Adelheidruh). Dann kommen
weiter in Frage die Frauenhilfe für Gefangenenfürſorge, das
Aſyl für Obdachloſe, das Kinderaſyl, die Röſerſtiftung, die Kinder-
horte, die Blinden- und die Taubſtummenanſtalt, die kranken
Kinder und Erwachſenen in den Kgl. Kliniken, im Bergmanns-

troſt, im Diakoniſſenhauſe, im Eliſabethkrankenhauſe, die chriſt
lichen Herbergen zur Heimat, der Zigarrenköpfchenſammlerverein,
Stammtiſche uſw. Es gibt ſelten eine Stadt, wo ſich ſo viel
e und Nächſtenliebe zum Chriſtfeſte offenbart, wie gerade
in e. Die Weihnachtsbeſcherung für die Obdachloſen findet am
atte mwe nachmittags 5 Uhr, im „Mozartſaal, Weidenplan,

att.
Konzertmeiſter Bruno Henſchel Am Sonnabend wurde

auf dem Südfriedhof die Urne mit den Aſchenüberreſten des in
Bern (Schweiz) verſtorbenen Konzertmeiſters Bruno Henſchel,
eines Sohnes des Muſikdirektors Henſchel in Halle, beigeſetzt.
Das „Berner Tageblgtt“ widmet dem Abgeſchiedenen einen Nach
ruf, in dem es u. a. heißt: „Bruno Henſchel, der ſo oft das Publi
kum durch ſein meiſterhaftes, tief beſeeltes Spiel zur Bewunde-
rung hingeriſſen, hat den Bogen für immer aus der Hand legen
müſſen. Nach einer heimtückiſchen Unterleibskrankheit, die ihn
ganz plötzlich befiel, war er ſo weit geneſen, daß er wieder aus
gehen konnte und man hoffen durfte, er werde ſeiner Kunſt, ſeiner
Gattin, ſeinen Freunden bald wiedergegeben ſein.“ Da trat ein
Rückfall ein, von dem er ſich nicht wieder erheben ſollte. Die
greiſen Eltern waren ſogleich nach Bern gereiſt, fanden ihren
Sohn aber nicht mehr lebend vor. Der Rat der Stadt Bern ge
e die Ausführung der Leiche nicht, ſie mußte eingeäſchert
werden.

Beſeitigung eines Engpaſſes. Das ſtädtiſche Hochbauamt
hat den Abbruch der alten Gebäude des Grundſtückes Große
Steinſtraße 51 verfügt und die betreffenden Arbeiten ausge-
ſchrieben. Es iſt das ehemals Buggertſche Grundſtück, ſeit einigen
Jahren von der Stadt käuflich erworben, das ſeit langer, langer
Zeit ein Verkehrshindernis bildet, da es die Große Steinſtraße
ſehr einengt, was namentlich zu Jahrmarktszeiten ſehr empfunden
wurde. Anfangs Januar haben die Mieter die Räume freizu-
geben, dann wird ſogleich mit dem Abbruch begonnen.

Weihnachtskonzert in der Johanneskirche. Je näher die
Tage des Feſtes rücken, deſto freudiger und zarter wird die
Stimmung der großen und kleinen Menſchen, die ſich auf Weih
nachten freuen. Ein Mittel, die Weihnachtsfreude zu vertiefen
und zu veredeln, iſt die Weihnachtsmuſik, wie ſie von unſern
alten, frommen Kirchenmeiſtern geſchaffen wurde. Was für eine
innige Gefühlstiefe ruht doch in den herrlichen Weihnachtschören
eines Mich. Praetorius, J. Seb. Bach, Heinr. Schütz oder eines
Adam de la Halle, die geſtern in der Johanneskirche zu Gehör
kamen. Kommt dazu noch ein zart abgewogener Vortrag und
eine glückliche Beſetzung der Stimmen, wie es geſtern der Fall
war, ſo iſt für eine vertiefte Wirkung geſorgt. Neben dem abge
rundeten Leiſtungen des Chores unter Herrn Konzertmeiſter
Knochs umſichtiger Leitung waren auch die übrigen Vorträge
wohlgelungen. Herr Liſſel ſang mit warmer Stimmentfaltung
ein Lied von J. Seb. Bach „O Jeſulein ſüß“ und Herr O. Schwend
ler ſpendete mehrere Cellovorträge von Mattheſon, Bach, Schu
mann und Hummel, die ſämtlich einen guten Eindruck hinter
ließen. An der Orgel ſaß Herr M. Feſt aus Leipzig, der mit
Bachs Präludium und Fuge (C-dur) das Konzert würdig ein
leitete. Einen weſentlich moderneren Charakter trugen die beiden
andern Vortragsſtücke für Orgel: „Chant du soir“ von Boſſi und
„Es iſt ein Ros' entſprungen“ von Joh. Brahms. Auch bei der
Begleitung bewies der Künſtler Geſchmack und Anpaſſungsfähig-
keit. So reihte ſich auch dieſes Konzert den früheren gleich glück-
lich verlaufenen würdig an.

Weihnachtskonzert in der St. Moritzkirche. Das „Halleſche
Frauenquartett“ veranſtaltete am Sonntag abend in Verbindung
mit Herrn Landmann (Orgel) und Herrn cand. math. Meinel
ein Weihnachtskonzert in der Moritzkirche. Wie ſehr ſolche Kon-
zerte beliebt ſind, bewies der ſtarke Beſuch auch dieſer Veranſtal-
tung. Das Konzert, deſſen Reinertrag für den Orgelbaufonds der
Kirche beſtimmt iſt, war durchaus weihnachtlich gehalten. Weih-
nachtslieder aus der älteſten Zeit des Liedes, wie „Es iſt ein' Roſ'
entſprungen“ von Praetorius in einer Bearbeitung von K. Kla-
nert, ferner das altböhmiſche Weihnachtslied „Kommet ihr Hirten“
brachte das Quartett zu Gehör. Fräulein Jacob (Sopran) brachte
ein Rezitativ und Arioſo aus dem Oratorium „Paulus“ von
Mendelsſohn, Frau Profeſſor Voretzſch (Alt) Weihnachtslieder
von Peter Cornelius trefflich zum Vortrag, während Frau Pan-
kow-Maybauer die J. S. Bach'ſche Arie „Mein gläubiges
Herze“ mit Begleitung von Orgel und Violine wirkungsvoll ſang.
Die Sängerinnen hatten ſich zum Teil nicht ganz leichte Aufgaben
geſtellt. Orgelvorträge bot Herr Landmann, während Herr Meinel
ſeine Violinſtimme in der Bach'ſchen Arie vorzüglich beherrſchte.

Jm Lehrerverein Halle u. Umgebung wurde am 14. d. M.
bekannt gegeben, daß am 11. Januar Paſtor Dr. Flügel-Neu-
Dölau ſeinen Vortrag über Monismus und Gottesglauben halten
wird, wozu auch Nichtmitglieder und Perſonen anderer Stände
willkommen ſind. Am 1. Februar wird Günther u. Wagner-
Hannover einen Lichtbildervortrag über Modellieren halten
laſſen. Ueber den aus der Schulpraxis gehaltenen Vortrag des
Herrn King-Lettin: „Wie halte ich meine Schüler dauernd lIern
freudig?“ entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Wenn ſich auch
der Lehrer eines liebevollen Lehrtones befleißigen muß, ſo ſoll
doch das Lernen nicht wie in franzöſiſchen Schulen zur Spielerei
ausarten. Die Kinder müſſen zu unbedingtem Gehorſam und
ernſter Selbſttätigkeit erzogen werden. Nicht alle Reformen
im „Zeitalter des Kindes“ ſind als richtig anzuſehen, auch das
Altbewährte iſt zu berückſichtigen und der goldene Mittelweg der
beſte. Eine Ausſprache erfolgte über die Ausgeſtaltung des
zweiten Wintervergnügens am 2. März.

Lichtſpielhaus Paſſagetheater. Stets feſſelnd und zeit-
gemäß ſind die Vorführungen in dem prächtigen Lichtſpielhauſe in
der Leipziger Straße. Die Ereigniſſe auf dem Balkan bleiben
der Filminduſtrie nicht verborgen. Vorgänge aus dem Kriegsge
wirr in dieſem Wetterwinkel werden in der Wochenſchau der Fir
ma Gauwmont vorgeführt. Die Filmdichtung wählte die Kriegs
ereigniſſe dort unten, um ſie zu einer erſchütternden Epiſode zu
verwenden: „Das Mädchen ohne Vaterland“. Dieſer Film ent
hält die romantiſche Liebesgeſchichte eines Zigeunermädchens, das
einem Spion für bedeutende Geldſummen wichtige Aufklärungen
über eine Feſtung verſchafft und dabei einen jungen Leutnant ins
Verderben zieht. Die Hauptdarſtellerin iſt die berühmte däniſche
Tragödin Aſta Nielſen. Daß dieſem Spiel die Sprache fehlt,
kommt dem Zuſchauer über der hinreißenden Ausdruckskraft dieſer
unvergleichlichen Künſtlerin nicht zu Bewußtſein. Mit Hand

komiſche Auftritte werden vorgeführt.
lungen aus dem Leben wechſeln herrliche Naturaufnahmen. Auch

i Die „GaumontWoche“
eigt die wichtigſten Ereigniſſe aus aller Welt mit berückender
aturtreue. Das Orcheſter begleitet die Vorführungen mit an-

ſprechender Muſik. So findet wohl jeder Beſucher Unterhaltung
und Anregung. Kein Wunder, wenn das Theater faſt regelmäßig
bis auf den letzten Platz beſetzt iſt.

Kaiſer-Panorama, Große Ulrichſtraße 47/5. Die Wachau,
maleriſches Tal der Donau Niederöſterreichs, mit ſeinen vielen
Schlöſſern und Ruinen; Schloß Grein, Schloß Perſenburg,
Weitenegg mit Ruine, Schloß Schönbühel, Ruine Aggſtein, Spitz
mit Ruine und Burgruine Hinterhaus, laſſen wir an uns vorbei-
gleiten und landen in Weißenkirchen mit ſeinen Sehenswürdig-
keiten, und Dürnſtein mit Runie wird beſücht, wir ſehen die
Kremſerbrücke und das maleriſche Greifenſtein. Nächſte Woche:
Kaiſer und Manöverſzenen in der Schweiz 1912. (Ganz neu.)

Romperit-Sprengungen. Am nächſten Donnerstag finden
im Provinzial-Obſtgarten zu Diemitz nochmals Sprengungen mit
Romperit ſtatt, die um 4 Uhr beginnen. Jntereſſenten ſind dazu
freundlichſt eingeladen, doch iſt eine entſprechende Mitteilung an
die Direktion des Provinzial-Obſtgartens erwünſcht.

Wer iſt es? Am 4. Dezember gegen 4 Uhr nachmittags
wurde in der Großen Ulrichſtraße einer Dame die Kleidung
mit einer ätzenden Flüſſigkeit begoſſen. Gleiches
geſchah einer Dame am 10. Dezember auf dem Wege Rudolf-
Hahymſtraße--Wolfſtraße--Geſeniusſtraße, um etwa die gleiche
Tageszeit. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. Wer irgend
welche Angaben über ſie machen kann, wolle dies nach Zimmer
19 oder 21 der Kriminalpolizei Dreyhauptſtraße 6 melden.

Halleſche Tageschronik. Ein im dunklen Hauseingang an-
gebrachter Schaukaſten eines Goldſchmiedes wurde in der
Geiſtſtraße erbrochen und der Jnhalt im Werte von 200 Mk.
geſtohlen. Der Täter iſt bisher nicht ermittelt. Aus einem
Schrebergarten am Galgenberg ſind durch Einbruch in der Nacht
zum 15. d. M. 8 Hühner geſtohlen worden. Ein Arbeiter
mußte in Schutz haft genommen werden, weil er in ange-
trunkenem Zuſtande nur mit einem Hemd bekleidet in der Mans-
felder Straße umherlief. Zuvor hatte er ſich dort auf der Straße
ausgezogen. Um bei dem äußerſt regen Verkehr in der Gr.
Ulrichſtraße Unglücksfällen vorzubeugen, wurden die Radfahrer ge
halten, abzuſteigen und ihre Räder zu führen. 6 ver-
laufene Kinder ſind der Roten-Turmwache zugeführt wor-
den, die von den Eltern abgeholt wurden. 1 Handtaſche und 2
Geldtäſchchen mit Jnhalt ſind als Fundſtücke abgegeben worden.

Wegen Feilbietens den Anſtand verletzender Artikel auf dem
Weihnachtsmarkte wurde einem Händler ein größerer Poſten
ſolcher Sachen abgenommen. Jn der vorvergangenen Nacht
fand auf der Spitze zwiſchen zwei Studenten und einem Landwirt
eine Schlägerei ſtatt, wobei einer der Studenten eine leichte
Kopfverletzung erlitt. Jn einem hieſigen Jnſtitut fiel am Sonn
abend ein Mann beim Fenſterputzen ſo unglücklich von der Leiter,
daß er einen Schädelbruch erlitt. Der Bedauernswerte wurde
nach der Klinik gebracht.

Aus den Vereinen.
Halleſcher Bürgerverein. Jn der Ausſchußſitzung des H. B. V.

erſtattete zunächſt Herr Stadtverordneter Hoe eingehend Bericht
über die letzten Stadtverordnetenſitzungen. Sodann fanden die
Vorſtandsergänzungswahlen ſtatt. Sämtliche Herren, die
ſatzungsgemäß aus dem Vorſtande auszuſcheiden hatten, wurden
wiedergewählt, und zwar die Herren Prof. Dr. Steinbrück als
2. Vorſitzender, Sekretär Müller als Kaſſierer, Werkzeugmeiſter
Kühme und Oberſekretär Becher als Beiſitzer. An die Stelle des
bisherigen 1. Schriftführers, des Herrn Direktors W. Baer, der
um Entlaſtung gebeten hatte, tritt Herr Mittelſchullehrer Völker.
Herr Baer verbleibt aber im Vorſtande und übernimmt das Amt
des 2. Schriftführers. Jm Mittelpunkt der weiteren Verhandlung
ſtand dann die Frage des ſtädtiſchen Fleiſchverkaufes,
wozu Herr Profeſſor Dr. Steinbrück, der über dieſen Punkt be
richtete, äußerſt beachtenswertes und lehrreiches Material bei-
brachte. Der Redner führte aus, daß die bisherigen guten Er-
fahrungen nur dazu ermutigen könnten, die Einrichtung des
ſtädtiſchen Fleiſchverkaufes zunächſt beizubehalten. Finanzirlle
Verluſte dürften für die Stadt kaum entſtehen. Mit dem ruſſi-
ſchen Fleiſch habe man gute Erfahrungen gemacht. Jn Zukunft
ſoll auch däniſches Rindfleiſch bezogen werden. Gegenwärtig
liege der Teuerungsdeputation aber ein Angebot vor, nach
welchem beſtes inländiſches Ochſenfleiſch billiger als ausländiſches
zu erhalten iſt, und der Redner iſt deshalb der Anſicht, daß man
das Fleiſch in dieſem Falle nicht im Auslande kauft, wo es
teurer als im Jnlande bezahlt werden muß. Bezüglich der
Spannung zwiſchen den Preiſen des Groß und Kleinhandels
müſſe geſagt werden, daß ſie in Wirklichkeit nicht ſo hoch iſt, als
ſie von der Statiſtik für unſere Stadt angegeben werde. Um
dieſen Fehler in Zukunft zu vermeiden, müßten vor allen Dingen
die von den Verbrauchern wirklich bezahlten Preiſe ermittelt
werden Allerdings zeige die Statiſtik einwandfrei, daß der Klein
handel dem Heruntergehen der Preiſe nur langſam, dem Steigen
der Preiſe dagegen ſchnell folge, ein Verhalten das Kleinhandels,
das jeder Begründung entbehre. Daß unſere Zeit anſcheinend
für langfriſtige Lieferungsverträge zwiſchen Jand-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften einerſeits und
Fleiſcherinnungen durch Vermittelung der
Städte andererſeits noch nicht reif ſei, ſei im Intereſſe der
Fleiſchverſorgung unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung um ſo mehr zu
bedauern, als das Herumſchicken des lebenden Viehs über weite
Strecken immer ein Wagnis bedeute und zeitweiſe große Ver-
luſte mit ſich bringe. Ein Schaden für das Fleiſchergewerbe könne
durch den ſtädtiſchen Fleiſchverkauf kaum entſtanden ſein, denn
trotz des ſtädtiſchen Fleiſchverkaufes ſeien die Schlachtungen auf
unſerem Viehhof nicht nennenswert zurückgegangen. Jn der
Ausſprache wurde die ſegensreiche Tätigkeit der Teuerungs-
deputation allſeitig anerkannt und beſonders auf die ſoziale
Bedeutung ihrer Arbeit hingewieſen. Eine Anfrage, das
Gefrierfleiſch betreffend, beantwortete der Berichterſtatter
dahin, daß eine nationale Gefahr durch den Bezug
von Gefrierfleiſch nicht entſtehen könne. Für den Kriegsfall
würden uns immerhin noch genügend Reſerven an Vieh zur Ver
fügung ſtehen. Eine Gefahr bedeute dagegen der Bezug lebenden
Viehes vom Auslande; hier müſſe deshalb Unabhängigkeit vom
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Auslande werden. Was aber dase
m weiterenwerden müßten, die bei uns heute noch fehlen.

wurde dann noch beſchloſſen, ver-Verlaufe der Verſammlu
ſchiedene Eingaben an den Magiſtrat zu richten, die 1. den Ausbau der Voßſtra Verlängerung der Südſtraße durch den

Garten der Fr chen Stiftungen, 2. die Beleuchtung des
Wochenmarktes, insbeſondere des Hallmarktes, in den Früh-
ſtunden, 8. Fonds zur Unterſtützung unſerer
Halleſchen Veteranen bet n.

Der Verein für Erdkunde veranſtaltet am 18. Dezember,
abends 824 Uhr, im Auditorium maximum der Univerſität einen
Vortrag des Herrn Max rahe aus Breslau über: „Vier
Jahre auf der Balkanhalbinſel. SErlebniſſeunter Türken und Bulgaren“. Der Vortragende er
ſcheint wie wenig andere berufen, über dieſen Gegenſtand, der
heute die Aufmerkſamkeit aller in Anſpruch nimmt, ſachgemäße
Auskunft zu geben, denn ſeit mehr als 25 Jahren bilden der
Jslam und die mohammedaniſche Welt das Ziel ſeiner Studien.
Etwa acht Jahre hielt er ſich in Nordafrika auf, wo er u. a. auch
als arabiſcher Dolmetſcher in franzöſiſchen Dienſten die Grobe
rung von Timbuktu mitmachte. Von 1895--1907 war er in
Batavia als Bibliothekar am Muſeum für Völkerkunde tätig, wo
er ſeine Jslamſtudien fortſetzen konnte, zweimal beſuchte er von
hier aus Südarabien und bereiſte häufig Sumatra. Nach Europa
zurückgekehrt, begab ſich Roloff im Winter 1907/08 wieder nach
Afrika, wo er eine Reiſe von Tanger bis Tripolis unternahm.
Hierauf nahm er ſeinen Wohnſitz in Südbulgarien, wo er vier
Jahre lang einerſeits das bulgariſche Volksleben, andererſeits auf
ſeinen häufigen Reiſen nach Konſtantinopel und Makedonien die
europäiſche Türkei und die Türken gründlich ſtudierte; ſeine um
faſſenden Kenntniſſe des mohammedaniſchen Rechtes und der
Sitten und Gebräuche mohammedaniſcher Völker waren ihm hier-
bei von großem Nutzen.

Vereins-Anzeiger.
Franckeſcher Jünglingsverein (Leiter: P. Heintke). Am 19. De

zember Monatsverſammlung der Turnabteilung abends
8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe.

Gerichtsſaal.
Eine Zweikampfforderung in politiſchen Kreiſen. Neu

ſtadt a. H., 15. Dez. Einen politiſchen hatte eine
Verhandlung vor der Strafkammer Frankenthal, die ſich gegenden bekannten nationalliberalen Abgeordneten re ch (Neu

ſtadt) richtete. Die Anklage lautete auf Herausforderung zum
Zweikampf, und zwar gegenüber dem Ohrenarzt Dr. Schäfer
(Neuſtadt), der ebenfalls der nationalliberalen Partei angehört.
Die Forderung iſt auf eine Aeußerung zurückzuführen, die Dr.
Schäfer bei der letzten Wahlagitation über Abreſch verbreitet
haben ſoll. Bei ſeiner Vernehmung gab der Angeklagte Abreſch
eine ausführliche Darſtellung ſeines Verhältniſſes zu Dr. Schäfer.
Er habe lange Zeit hindurch Dr. Schäfer für ſeinen Freund ge
halten, bis ihn untrügliche Beweiſe vom Gegenteil überzeugten.
Schon 1909 ſei es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen beiden in
einer öffentlichen Wirtſchaft gekommen. Dr. Schäfer habe ſich
dann anläßlich des Kolonialkongreſſes ihm wieder zu nähern ver-
ſtanden und angedeutet,
Differenzen in einem Zuſtand nervöſer Ueberreizung befunden
habe. Er, Abreſch, habe daher in der Folge den Verkehr mit Dr.
Schäfer wieder aufgenommen. Dieſer aber habe hinter ſeinem
Rücken in unaufrichtiger Weiſe Ränke geſponnen, um ihn als
Abgeordneten unmöglich zu machen. Dr. Schäfer habe ſogar
politiſchen Gegnern Material in die Hände geſpielt, obwohl er
zur ſelben Zeit an Abreſchs Tiſche geſeſſen habe. Als er dann
gehört habe, daß Dr. Schäfer in bezug auf ſeine Perſon die Worte
„Lump“ und „Saukerl“ in einem öffentlichen Lokal gebraucht
habe, habe er geglaubt, den Anſchauungen der Kreiſe, in denen
er verkehrte, Rechnung tragen zu müſſen und habe ſeinen Freund,
den Gutsbeſitzer Backhauſen, beauftragt, Dr. Schäfer eine Forde-
rung zu überbringen, zumal dieſer erklärt hatte, er erwarte eine
ſolche Forderung. Wie die Beweisaufnahme ergab, hat ſich
Dr. Backhauſen eines Morgens in die Wohnung von Dr. Schäfer
begeben, wo er aber nur deſſen Frau antraf. Dieſe ſcheint von
der beabſichtigten Forderung gewußt zu haben, denn ſie benach-
richtigte die Polizei, die den Oberwachtmeiſter Klein in die Woh
nung Dr. Schäfers entſandte. Als nun Backhauſen zum zweiten
Mal in der Wohnung erſchien, und dort in Gegenwart des
Dr. Schäfer ſeine Forderung wiederholte, öffnete ſich plötzlich die
Tür eines Nebenzimmers, und vor dem verdutzten Kartellträger
erſchien der Polizeibeamte, der dann auf der Polizeiwache mit
Backhauſen ein Verhör unternahm. Dr. Schäfer hatte die Forde-
rung mit der abgelehnt, daß er Abreſch nicht mehr
für fähig halte, Genugtuung zu fordern. Zeuge DTierarzt Ohler
beſtätigte, daß von Dr. Schäfer die beleidigenden Aeußerungen
„Lump“ und „Saukerl“ gefallen ſeien. Dr. Schäfer habe noch hin-
zugefügt, wenn Abreſch etwas wäre, dann hätte er ihm längſt
ſeine Zeugen geſandt, er, Dr. Schäfer, werde ſeinen Mann ſchordſtehen. Ser LDoerwachtcheiſter Klein gab zu, daß Dr. Schäfer

ſelbſt zu ihm geſagt habe, er erwarte eine Forderung, es würde
ut ſein, wenn der Polizeibeamte bei der Unterredung mit demFartellträger zugegen wäre. Zeuge Dr. Schäfer erklärte, er

hreſch eingetreten, habe mit ſeiner Meinung aber

nicht immer durchdringen können. Was die ihm zugeſchriebenen
beleidigenden Aeußerungen anlange, ſo ſeien dieſe entſtellt
worden, in dem angegebenen Sinne habe er ſich nicht geäußert.
Auf Grund der Beweisaufnahme kam der Vertreter der Anklage
zu dem Schluß, daß der Fall ſehr milde liege und beantragte
daher die Mindeſtſtrafe von einem Tage Gefängnis. Der Gerichts
hof folgte den Ausführungen des Vertreters der Anklage und er-
kannte antragsgemäß.

Ein neuer Saccharinſchmuggler-Prozeß. Ulm, 15. Dez.
Einen Abſchnitt aus dem Treiben der Saccharinſchmuggler an der
deutſchſchweizeriſchen Grenze entrollte eine Verhandlung vor der
hieſigen Strafkammer, vor der ſich fünf Angeklagte wegen ver-
botener Einführung von Saccharin zu verantworten hatten. Die
Angeklagten gehörten zu einer wohlorganiſierten Bande, die den
Schmuggel im Großen betrieb, und zwar mit Hilfe von Autos.
Es ſoll vorgekommen ſein, daß auf einer einzigen Fahrt gegen
16 Zentner des verbotenen Süßſtoffes über die Grenze geſchafft
wurden, wobei den Schmugglern ein Verdienſt von über 10 000
Mark erwuchs. Natürlich waren dabei auch die Geſchäftsſpeſen
erheblich, jede Automobilfahrt brachte dem Automobilführer je

ſei immer für A

daß er ſich zur Zeit der perſönlichen

J. r ein. Die Angeklagten haben ſeinergeik auchan der ihr Aue en hatte, und au
war, um die Namen feſtzuſtellen, in voller Fahrt vom Wagen ge
ſtoßen; wegen dieſer Tat werden ſie ſich demnächſt vor dem

urgericht zu verantworten haben. Die Anklage nimmt an,
daß den Angeklagten mindeſtens Ab Fahrten über die Grenze
eglückt ſind. Der en der Bande erhielt zwei Jahre Ge-
ängnis und 1000 Mk. Geldſtrafe. Die übrigen Angeklagten kamen

mit Strafen von einem Jahr einem Monat bis einem Jahr und
acht Monaten Gefängnis davon. Außerdem wurde erkannt, daß
die Verurteilten dem Staate dem ihm durch den Schmuggel er
wachſenen Schaden zu erſetzen hätten, und zwar der Haupt-
angeklagte in Höhe von 14000 Mk., die übrigen Angeklagten in
Höhe von je 9000 Mark.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. Dezember früh 7 Uhr.

e

Tempe Temperaturet uft. Wind Wetter f tdruck ratur höchſter nied JStand Stand

Halle!) 55,7 7 8W 8 bedeckt 12 7 3
Torgau?) 755,3 6 W 2 12 7 7Nordhauſens) 58,7 6 W 1 11 6 13
Magdeburg“) 7642 9 W 4 12 6 1Gardelegens) 753,2 7 W 4 r 12 6 4
Brocken 22 0 W 8 r 5 1 281.-6) Regen.

Die Ausläufer der im Norden vorüberzie n Tiefdruck
eſtern ſtürmiſche weſtlicher brachten dem Dienſtbezirk

inde und verbreitete Regenfälle, die ſich nachts und früh all
gemein wiederholt haben. Nach dem Vorübergange eines über
dem Kanaleingang gelegenen Teiltiefs haben wir unbeſtändiges,

kälteres Wetter mit Niederſchlägen in Schauern zu er
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dkenstag, 17. Dezember: Unbeſtändig, Niederſchläge in Schauern,
etwas kälter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 17. Dezember: Zeitweiſe heiteres,

meiſt wolkiges bis trübes, etwas kälteres, unruhiges Wetter mit Nieder
ſchlägen in Schauern.

Vorangsſichtliches Wetter am 18. Dezember: Zunächſt ziemlich
heiteres, trockenes, etwas kälteres, ruhigeres Wetter. Später erneuter
Wetterumſchlag in Ausſicht.

Waſſerſtände am 16. Dezember.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,82, Trotha Untp. 1,90,
Grochliz 1,35, Bernburg Untp. 1,11, Kalbe Obp. 1,66, Kalbe
Untp. 0,98. Elbe: Leitmeritz 0,38. Außig 0,54, Dresden

0,94, Torgau 0,94, Wittenberg 1,72, Roßlau 1,07,
Barby 1,37, Magdeburg 1,08, Tangermünde 1,74, Witten
berge 1,64, Hohnſtorf 1,25. Mulde: Düben 0.82.

Börſen- und Handelteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Wilhelm Schneider, Jnhaber der Böhms Weinſchänke, in
Gotha. Mühlenbeſitzer Albert Barche in Stockhauſen bei Sonders-
hauſen. Kaufmann Hermann Trappe in Väthen-Tangerhütte bei
Stendal. Tiſchlermeiſter Arno Schneider in Zeit.

Wochenmarktberichte.
Magdeburg, 14. Dezbr. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe

verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.
Weizen: matt engl. und Sommer- gut 188--195 mittel

160 182 gering bis 150 4
NRoggen: flau; inländ. gut 164--167

gering bis M
Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ſchwach; gut 196--206

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180--190 mittel 170 bis
178 gering bis ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut 150
bis 153 .4.

Hafer: träge; inländiſcher gut 178--187, mittel 166--176,
gering bis A.

Mais: ruhig; runder gut 1483--145 A.
Butter. Schmalz. Speck.

Berlin, 14. Dezbr. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-
bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 134 136 IIa Qual. 127--133 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 64,75 65,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 67,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 66,00--72,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 67,00--72,00 4. Speck: lebhaft.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 16. Dez. Oktober 1912: Hamburg 11,15

Magdeburg 11,30 K. Februar März 1913: Ham
burg 11,40 Magdeburg 11,55 Februar- März
1914: Hamburg: 10,85 Magdeburg: 11,00 c
Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 16, Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers8 ohne Sack 9,10-9,20. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,40--7,56.

Brotraffinade l. ohne Faß 19.25-109.50.
Kryſtallzucker I. mit Sad
Gem. Raffinade mit Sack 19.00 19.25
Gem, Melis mit Sack 18.50 18,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,62 G 9,67 B. Mai 10.1246, 10 15B.
Januar 9,67 G. 9,72 B. Aug. 10 356 10,374 B.
März 9,906, 9,956. Okt. Dezbr. 10,056G, 10,07 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 16. Dezember. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Dezember 9,62 G. Mai 10,156G.
Januar 9,706. uguß 10,356G. Tendenz: ruhig.
März 9,92 G. Okt.-Dez. 10,07 G.

16 wert 1 Drahtbericht.)
Dezember. nerl Dra ericht.(Vornittagebericht) Kaff t ood average Santos.

avan ver es Senta 69 Tendenz: behauptet.

Tages Marktberichte.

L. Weltmarkt, Berlin, 14. Dez. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Sveſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 7556 gr. Dez.
204,28, Mai 208,50., Newyork Red Winter Nr. 2 loko 166,95, Dez. 142,20.
Chieago Northern I Spring, Dez. 1831,00, Mai 139,10. Liverpool
Red Winter Nr.2 März 164.80. Paris Lieſerungsware Dez.
Budapeſt Lieferungsware April 200,50. Odeſſa Ulka 02 8 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 154,20. Buenos Aires Lieferunge
ware Jan. 137,25. Roggen: Berlin 712 gr. Dez. 173,75.
Mai 174,00. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 118,60. Hafer:
Berlin 450 gr. Dez. 174,00, Mai 172,75, Mais: Berlin
Lieferungsware Dez. Chicago mixed Dez. 79,10. Buenos
Aires Lieferungsware Jan. 8ß,10.

U. Hamburg, 14. Dezbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Dez. 221 Jan. 220 Northern I
Duluth Dez. Jan. 224 Walla-Walla Nov. Dez. 227 Manitoba I
Dez. Jan. 225X TI 22 III 218 Arg. Bar. 78 kg Jan. Febr.
218 Roſaſs 77 kg Jan,/ Febr. 219 Ulka 9 Pud 25 Dez. Jan.
218 Nordruſſ. Dez. 76/77 kg 220 77/78 kg 221
Auſtral, Jan. Febr, 282 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15
Nov. 181 Futtergerſte: Südr. 58/59 kg ſchwimmend
146 471 Nov. 146 Dez. 146 Jan. 1458 Febr. April
1445 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg Nov. Dez. 178 Jan.
April 182 Clipped 38 Pfund November 178 La Plata
46/47 kg Jan. April 165 Mai La Plata ſchwim. 137
Okt. Nov. 138x Dez. Jan. 140 Mixed Dez. März 137

Newey)vri, 14. Dezbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Dezbr.) Baum
wol le: loko middling 12,75 (12,75), Dezbr. 12,22 (12,23), Februar
12,32 (12,35), in New-Orleans loko middling 125/5 (125 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,40 (10,40), Standard white in New

ork e,50 (8,50), Credit Balaneces at Oil City 1,95 (1,90), Schmalz:
eſtern ſteam 11,35 (11,35), Rohe Brothers 11,70 (11,80), Zucker

fair ref. Muscavados 3,55 (3,66), Weizen: roter Winter
weizen loer 107 (107), Weizen per Dezember 90 (91),
per Mai 959 (96 ver Juli ver September

Mehl: SpringeWheat elears 3.90 (3,90), Getreide
fracht nach Liverpool 5 (5), Kaffee: Rio Nr. 7 loco 14
(141 ver Dezbr. 13.02 (12,95), per Februar 13,21 (13,18).
Kupfer: Standard loko 16.87x (17,05). Zinn: 409,30--48,60
(49,00 49,30).

Chieago, 14. Dezember, 6 Uhr abends. Warenbdericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Dezbr.) Wetzen
per Dezör. 83 (84 per Mai 89 (908/,). Mais per Mai
477 (48 Schmalz ver Januar 10,50 (10,55), per Mai
10,17x (10,22x). Pork per Januar 19,10 (168,35). Speck ſhort
ribs ſides 9,87 10,37X (10,075 10,50).

Stroh und Heu.
Halle a. S., 16. Dezbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Preiſe für 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſt roh (Handdruſch) 2,20 (2,40)
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation: Roggenſtroh 1,45

Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken Roggenſtroh
1,60 (1,90), Weizenſtroh 1,60 (1,90) Breitdruſch: Roggenſtroh
2,00 Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,50
(3,85) gute fremde Sorten 3,35 (3,65)

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 3,80--4,00 (4,25) c.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,05 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

2,10 im einzelnen vom Lager hier 2,60

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 16. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Die matte Haltung der Fondsbörſe veranlaßte den Getreide
markt zu einem Anziehen der Preiſe für Brotgetreide um 34 Mk.
Maihafer war bei regerer Nachfrage ebenfalls weſentlich höher.
Mais lag träge, und auch Rüböl war rückgängig. Wetter: Regen.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen:Tendenz: ſtill, Tendenz: ſtill.
Dezbr. 204 00 Dezbr. 173,00 .4,
Mai 208,25 .4. Mai 173,75 A.

Hafer:
Tendenz: ſlill,

Dezbr. 174,00
Mai 172,75 A.

Juli u A, Juli 77Mais: Rübbl:Tendenz: ſtill. Tendenz: geſchäftélos.
Dezbr. 143,50 Okt. A,Mai 143,50 Dezbr. e nMai

Schlußbörſe.
Hafer:

Tendenz: behauptet.
Dezbr. 173,75
Mai 174,00 A.

Weizen:
Tendenz: feſt.

Dezbr. 205 25
Mai 209,50 A.

Roggen:
Tendenz feſt.

Dezbr. 174,00
Mai 175 00

Juli Juli A,Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: ſtill.
Dezbr. n n Novbr. n men
Mai A. Dezember 66,30 A.

Mai 7 K.
Ohne den Unbequemlichkeiten eines Beſuches des Theaters ausgeſetzt

zu ſein, ermöglicht das Muſikinſtrument „Grammophon“, mit der
weltbekannten Schutzmarke, alle Wünſche nach guter Muſik zu erfüllen.
Der Apparat bringt alle Stars der Welt in jedes Heim. Der ſoeben
erſchienene neue Plattenkatalog gibt ein Dild von den Genüſſen, die ſich
der Grammophonbeſitzer verſchaffen kann. Die offiziellen Verkaufeſtellen
ftühren Apparate und Pladten ohne Kaufzwang vor.nach der Entfernung 300-—500 Francs und noch beſtimmte Kilo-
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Berliner Fondsbörſe. 4
Berlin, 16. Dezember. (Eigener Drahtbdericht.)

Die mißlichen Geldmarktverhältniſſe bildeten den Brenn
punkt der an der Börſe erörterten Fragen. Man befürchtet
Prolongationsſchwierigkeiten zum Ultimo, und infolgedeſſen ſehen

ſich immer weitere Hauſſeſpekulanten zu einem Abſtoßen ihrer
Engagements veranlaßt. Daneben trug auch die Ausſtands
drohung des Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter im Saar-
revier zur Verſtimmung bei. Wenn man auch ein Uebergreifen
der Arbeiterbewegung aus dem Saarrevier auf das Ruhrrevier
nicht für unmittelbar bevorſtehend anſieht, ſo faßt man doch die
Möglichkeit einer ſolchen Entwicklung ins Auge. Die Folge war,
daß namentlich Montanwerte ſtärker angeboten wurden. Die
Feſtigkeit Wiens und Petersburgs bot zwar einen gewiſſen Rück
halt; aber Montan und Elektrizitätswerte büßten zum Teil
mehr als 1 Proz. ein. Harpener erfuhren ſogar eine Ab-
ſchwächung um 3 Proz. Canada ſtellten ſich um 1 Proz.
niedriger. Recht unangenehm wurde das weitere Nachgeben der
deutſchen dreiproz. Reichsanleihe empfunden. Unter dem Ein
fluſſe des tiefgreifenden Mißmuts geſchah es ſpäter, daß die
Kurſe der wichtigſten Papiere des Montan-, Elektrizitäts und
Schiffahrtsaktienmarktes noch vor Schluß der erſten Börſenſtunde
weitere Rückgänge erfuhren, als in umfangreichem Maße Blanko
abgaben erfolgten, ſo daß die Notierungen ſich in einigen Fällen
gegen Sonnabend bis 3 Proz. niedriger ſtellten Allg. Elektrizi
zätsaktien büßten ſogar ziemlich 4 Proz. ein. Auch ruſſiſche
Banken, die anfangs im Anſchluß an Petersburg recht feſte Hal
tung bekundet hatten, wurden ſtärker in Mitleidenſchaft gezogen,
während Deutſche Reichsanleihe ſich etwas widerſtandsfähiger er-

wieſen. Tägl. Geld 516 Proz. Privatdiskont 6 Proz.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Zur mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage.

Schwerin, 16. Dez. Zur Verfaſſungsangelegenheit mel-
dete eine Reihe auswärtiger Blätter, daß der Schweriner
Staatsrat Dr. Langfeld und der Strelitzer Staats
miniſter Dr. Boſſard am Sonnabend in Berlin geweſen
ſeien und mit dem Reichskanzler konferiert
hätten, um die Zuſtimmung des Reichstags zur Oktroyierung
der Verfaſſung in Mecklenburg zu erlangen. Nach Er-
kundigungen ſtellt die „Meckl. Ztg.“ feſt, daß Dr. Langfeld

dürfe es Meinung der „M tg.“ d tir r er „Meckl, Ztg.“ der Zuſtimmung
Zur Beilegung der Differenzen in ſächſ.-thür. Färbereien.

Greiz, 16. Dez. Ausführlicher wird gemeldet: Den
ſächſiſchthüringiſchen Färbereien iſt es gelungen, die Diffe-
renzen mit ihrer Arbeiterſchaft beizulegen. Morgen, Diens
tag, wird die Arbeit in allen Betrieben wieder aufge
nommen werden. Die Ausſperrung war infolge eines Aus-
ſtandes bei einer Glauchauer Firma ſeitens der ſächſiſch-
thüringiſcher Färberei-Konvention vorgenommen worden
und dauerte 251 Wochen. Es kamen 10 Orte mit
25 Firmen und ungefähr 10 000. Arbeitern in Betracht.
Ueber die Bedingungen, unter denen die Einigung zuſtande
gekommen iſt, iſt noch nichts bekannt.

Bayeriſche Perſonalveränderungen in Sicht.

München, 16. Dez. Die „Korr. Hoffmann“ meldet
Gegenüber den Nachrichten über Perſonalveränderungen in
der Um nung des Prinzregenten, insbeſondere über den
Rücktritt s Chefs der Geheimkanzlei, erfahren
wir von zuſtändiger Seite, daß die Regelung der Perſonal-
r erſt nach den Beiſetzungsfeierlichkeiten erfolgen

ird.
Zur Londoner Botſchafterkonferenz abgereiſt.

Bukareſt, 16. Dez. Der rumäniſche Geſandke
in Konſtantinopel Miſu iſt nach London abgereiſt.

Kampf zwiſchen Türken und Griechen.
Konſtantinopel, 16. Dez. Ein amtliches Telegramm des

Kommandanten der Garniſon von Chios von geſtern be
ſagt: Wir ſind mit den griechiſiſchen Truppen beim Dorfe
Kibru zuſammengeſtoßen, wobei unſere Artillerie dem
Feinde große Verluſte zugefügt hat. Wir hatten nur
einige Tote und Verwundete.

England erhält Genugtuung.
Teheran, 16. Dez. Der Miniſter des Aeußern ſprach auf

die Vorſtellungen der britiſchen Regierung
wegen der Ermordung des britiſchen Offiziers
Eckford in einer ſchriftlichen Antwort im Namen der
perſiſchen Regierung das Be dauern aus. Die Regierung
ſei voll und ganz entſchloſſen, entſprechende Entſchädi-
gung zu leiſten.

Eine Teilſtrecke der Bagdadbahn eröffnet.
Aleppo, 16. Dez. Heute wurde in Gegenwart der

Lokalbehörden die neue Bauſtrecke der Bagdad-
bahn von Aleppo nach Radjou im Amanusgebirge und von

Geldſchrankeinbrecher verurterr.

Berlin, 16. Dez. Das Landgericht Berlin I verurkeilte
T die Geldſchrankeinbrecher Tiſchler Werner zu

ahren Zuchthaus, den Heizer Grothe zu vier Jahrenza thaus und den Schloſſer Syoka zu 250 Jahren Zucht

haus. Bei der Urteilsverkündigung wurden wegen der
Gefährlichkeit der Angeklagten große Vorſichts-
maßregeln getroffen, doch kam es nicht zu irgend
welchen Zwiſchenfällen.

Schweres Auto- Unglück.

New-York, 16. Dez. Jn Port Amboy wurde einAutoOmnibus beim Paſſieren eines Eiſenbahngleiſes
r einem Expreßzuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert.
Drei Perſonen waren ſofort tot. Acht Jnſaſſen wurden
ſchwer verletzt.
Was kaufe ich Feihnachten

Ein echtes Gramola-Grammophonm m. eingebautem Holztrichter,
an Naturtreue und Klangſchönheit unerreicht, oder ein modernes
mneukKonstruiertes MusiKwerxkK mit Metall-Notenauflagen
Ganz außer Zweifel kommen Sie, wenn Sie die große Ausſtellung
der über 50 Jahre beſtehenden Firma Gustav UVhlig,
untere Leipzigerſtraße, J. u. II. Etage, in Augenſchein nehmen. Jeder
mann richte ſich nach ſeinem eigenen Geſchmack und überzeuge ſich vor
dem Kauf von Ton und Konſtruktion. Jlluſtr. Preioliſten koſtenlos.
Gust. VhIig, Halle, Generalvertrieb d. echten GramolaJnſtrumente.

Besthewährte Nahrung für:
sowiegesundes schwöächliche,

In der Entwicklung

magen- ediiedens Sdarmkranke kinder.
Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen 5eitung

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen,
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Halle Giebichenſtein L. Göllner, Buchhandlung, Händelſtraße 38,
Ecke Bernburgerſtraße.

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höbfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Csnrern e F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

m Markt 2.am Sonnabend u n in der letzten Zeit nicht aus Aleppo nach Dijerabulus am Euphrat dem Betriebe über-Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Schwerin verreiſt war, alſo auch nicht ſeit der letzten Ab geben. Die Länge der neu in Betrieb genommenen Strecken Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhondlung
lehnung des Verfaſſungsgeſetzes im Landtag. Wenn in beträgt 200 Kilometer. Am Markt.
Mecklenburg eine Verfaſſung oktroyiert werden ſollte, be Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.

en 2 2Jank für andel und Induſtrie (Darmatüdter Pjſjale Halle a. S. Aktſenkapitaf und Resorven:
Banlc) 3730 „ſte Promenade 8, gegenüber d. Stadttheater. er 192 Millionen Mark.

0 00Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel ergcheint in der Früh- Ausgabe
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Gustav Unſig, al a. F,
vbillüge und gute inm Musik Instrumenten

jeder existierenden Art. (2976
Deutsche u. italienische

bauten, FGitarren
u. NMandolinen.

Ocarinas,
sofort ohne Noten spielb.
Wiener Zieh-Harmonikas,

rein abgestimmte
Annd-Harmonikas.

Illustr. Katalog Kostenlos.

Menzenhauer-Züthern zu Original -Fabrikpreisen.
C U Sta V W h I Co untere Ter Str.

8 Mirhel-Michel-- c
anerkannt beste Marke.

Allein vertreter für Halle und VUmgegend
Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor
Halle a. S. Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr. Tel. 3939.

FPmypfehlte um Peste

Cigarren
in alten Preislagen

Johannes Mütller,
Zigarren Versanud,

obere Leipßeigerstrasse 75,
direkt neben Hotel „Rotes Ross“. Fernuspr. 3063.

up r

Als nützliche, billiäge und gute
Weihnachtsgeschenke

empfehle (2865Kleiderscheren, Stickscheren, Nagel-
scheren, Magelzangen, Nagelfeilen,
Taschenmesser, Hühneraugenmesser,
Hühneraugenhohsel, Haarsehneldemasehinen.

f. Hellwig,

Passende Weihnachts-Geschenke,
S alsan de Cologne., gegenüber dem Jülichsplatz““R u. 4711*., Parfümerien, Seiſen, Kimme., Bürsten.Köämm- u. Hanicur- Garnituren sowie einzelne Artikel

zur Nagelpflege, Spiegel und allerlei Toiletten-l Gegenstände. Auf alle Harken- Artikel äusserst, zu-
lässige Minde r r nniversI Fritz Miäschhlke, es eherMitgl. d. R-Sp.- V. Tel. 3146.

S WVillenhbesitz
mit ca. 2 Tagw. umfass. Garten in aufblüh. Industriest.

Nordbaverns (Eisenbahnknotenpunkt), vorzüglich für
Fabrikanlage geeignet, unter günst. Bedingungen

an verkaufen. Nur Selvstinteress. wollen Adresse unt.
l N. W. 2808 bei Rudolf Mosse, Nürnberg, hinterlegen.

Einrichten und Führen von
B Ordnen von Nach-üchern, laſſen, Grundſtück-
und Hypotheken Verwaltungen,
Klagebeantwortungen uſw. über
nimmt, ſowie Auskünfte jederhüre amelce, ler Verlangte Perſonen

Purn Verein

aufleute 7
v Friesen Beamte

Sonnabend I Gewerbetreibende
abends von 8
bis 10 Uhr

Haben Sie ſchon Wfund e
16 ABP Wolle probtert bei
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

finden lohnenden Nebenver-
dienſt durch die Uebernahme

einer gutbezahlten

Vertretung.
Herren, die ſich derſelben aus-
ſchließl. widmen können, erhalt.

feste Anstellung.

Gefl. Bewerbungen erbeten u.
H. 9420 durch Haasenstein

Vogler A. G. Hünchen.

Junges Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft ſucht

Kammergut Raunſtedtb. Eckartsberga. [6953

S Turnen derMänner und Zöglings Ab
teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.

Zlüthner -Fiügel

nur 600 Mk.
H. Lüders, g.

Potentanweltsbüro Sache Leipzig
Dataaaals 9n9. Otto Sack.

Dr-Jdng. FSpielmann.
Bröhl2.

RZINApnn M
der beste kleine flüge

NMeneriage H alle,

Hermann lüders, Mittelstr.

oetting“ 59
Gr. Steinstr. 1I2, pt. u. I. Et.

V Heueste farbige
Herrenhemden
aus der Frühjahrzkollektion.

De Zum 57 Hnm Ausbeſſern W vWäſche u. Kleidüngsſtücen

(Spezial.: Ausbeſſern v. Gardinenu. Oberhemden) empf. ſich ins Haus
Frau Anna Otto, Hedwigſtr. 11.

Gustav

Paſſende
eihnachtsgesehenke

für Damen und Herren.
Zu recht häufig. Beſuch meiner

Ausstellung
1001 Gerüche

ff. Parfümerien,) einzeln, in
Seifen, Käſten u.BürſtenKämme, Garni-

e t unoilette-Artike i eModekämmeund Nadeln reiſe
[6854ladet ergebenſt ein

Oscar Ballin en
Leipzigerſtr. 91. Gegr. 1871.
Parfümerie nur erſtklaſſiger

Spezial-Firmen.,

ßeleurhtungs- Gegenstände

für Gas, Flektrisch und Petroleum, als
Ampeln, Zuglampen, Kronen, Pendel, Decken Beleuchtungen,
Tisch- u. Hängelampen, Küchenlampen u. Laternen aller Art,
Seidenschirme, Volants und Perlreifen ment das Spezialgeschatt

Lelpzigerstr. 96,
Delitzscherstr. 75.Brose,

PassendesWeihnaohtssgeschenk
Vielseitige Auswahl

5

Seide, Halbseide
und Spitze,

schwarz, weiss, farbig.

Seidenstoffe
für Strasse, Ball und Goesellschaftt.

Seidenstoffe für Blusen in glatt,
gestreift, Kkariert.

Billigst
gestellte Preise. Mitglied desRabatt-Spar- VereinsTheodor guhlemann,

7002] Leipziger Strasse 97.
Ral Kochochue

Halle a. S., Harz 50,gesr. FPOSt übering. 1805.

Vier monatliche Kochkurse,
Mittagstisch Haushaltpensionat,
m V Beginn 5. Januar. h r. n

Aſthoobonbon
von spybartägen Wirkung bei

Bronchialkatarrh, [2152
Pfund 20 Pfennig.

(arl Booch, Srriteraße aMarktpl., i. Turmgeipziger Straße ö1/62.

(2120

Are, zum 1. Januar ein
iges,ordentliches Mädchen,

das kochen kann. Frau Haupt
mann Metz, „Fondershauſen,
Güntherſtraße 21. (6993

Zur Gründung eines neuen
e wird zum 1. JanuarS. ine ültere, erfahrene
Virtſchafterin n
Perſönliche Vorſtellung mit Zeug-
niſſen bei Frau Kommerzienrat
BRauermeister, DeutſcheGrube bei Bitterfeld. (2875

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl. Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht c Marie Wantz-
löben, gewerbsmäßige Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

vermietungen

Dorotheenstr. 5
4 Stuben, Kammer, Bad u. Zube-
hör, Mk. 700, per ſof. od. ſpäter
zu vermieten. Zu erfragenLeipzigerſtraße 74, Hutgeſchäft-

W herrſch. Wohnung,
Pybe Klinik, Gericht, i aſ.

L heater, Gymnaſ 7 heizb.im., Küche, Bad, W ät dchenk.,
nnenkt Gas, evtl. elektr. Licht,

1913, auch früher.per 1.Gr. Steinſtr. 30 II. Et.

viele Neuheiten
Nur gute Qualitäten!

H. Sohnes Nehf.

A. u. F. Ebermann,
Halle, Gr. Steinſtraße 84.

Fräulein,
40 J. alt, jugendfriſch, anſehnlich
und ſehr verträgliVarvermögen xö do M.
möchte älteren Herrn zw. Ehe
kennen lernen. Frau Boeck.,Magdeburg, Franſeckvſtr. 1 v

Dreierle
dürfte auf keinem

Weihnachtstisch fehlen
Kalngrat- Zigarren

als Präsent-Kistchen in
schöner Aufmachung

von Mk. 1.50 an.
Bruno Wiesner,
Fleischerstraße 1, Ecke
Geiststrabe. Fernspr. 465.

Iallorentropien

St ner Magtenbitterlikör
F. 73 inkl. Glas.
Ottomar Brehmoer,

Leipzigerstr. 43.
Ilallbrenbueben

(Spezialkuchen aller Hallenser).

Hochf. Zwiebäcke
(ärztlich empfohlen).

Aug. Lauffer Nehf.,
Kl. Märkerstr. 10.

4 Stoff Reſte J
z.Anzügen, Hoſen, Paletots,
Koſtümen u. Knabenſachen
empf. z. Ausverkaufspreiſen

A. Wegerich,
Brüderſtr. 2, Marktnähe.

C 2
David's Nährzwieback,
Kindern und Erwachsenen, ine
besondere Rekonvaleszenten,ärztlich empfohlen, weil leicht
verdaulich, sehr wohlschmeck.
und un will haltbar. [32292
Johannes Konditorei,avil, Geiststrasse 1.

v

leeren
und Blasonkranke

finden dur Altbuch vpſte5
Markſprude Starkanglle raſch
Erleichterung undNierenarbeit wird wo Wende er

leichtert, Sand, Gries, Steine auf
gelöſt u. fortgeſpült, die Harnſäure
eunteh en rüth cken,
rennen vbben. Vonzahlr. und Aerztengingen begutachtet. Fl. 65 Pf.
n ſämtl. Apotheken u. Drogerien.en gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Plankensteing

Leinen-
Kragen

ſind ein
willkommenes

Feſt. Geſchenk.

Enorme Auswahl.
9b. Leipzigerstr. 361.53,
ob. Steinstr. 36. Tel. 2609.

Mitglied d. Rab.-Spar-Vereins.

Auf Wunsch Gewähbrung
von Teilzahblungen.

einſt Arie
garantiertS Wweenios. Iuwoelen,

Goldwaren,
7 G Moderne

Preis nach Bestecksachen.
Grösse von Bei sofortigerbarzahlung 5 Prozent Rabatt

4 M. an. in Sparmarken des Rabatt -Spar-Vereins.

Gravierung Bekannte, preiswerte, zuverlässgratis. Bedienung. Nur erstklassige ge
diegene Fabrikate.

Juwelier Tittoel,
Schmeerstr. 12, Ecke Izplerbtn

Pernsprecher

FamilienNachrichten.
909099900990000000000000000000000000000000

Statt Karten.2

2 Die Verlobung ihrer Tochter Kät e Voig t

7

2 Käte mit Herrn Willi Stieber, 2
Willi Stieber

2

0

Emil Prönhl.
Gr. Steinstr. 18,gegenüb. v. Stadt Hamburg“.

0 Kandidat des höh. Lehramtes, be-
O ehren sich ergebenst anzuzeigen
r

2 Paul Voigt u. Frau. Verlobte.
2 Halle a. S., Vorkstrasse 6 I. Vorkstr. 6 Hagenstr. 6.
J

Zu Hause am 18. und 19. Dezember a. e.
0009000000000000000000000000000000000000

von 1848- 187071.

Im Alter von fast 70 Jahren verstarb nach
r Leiden unser lieber und treuer

amerad

Herr Dr. med. Heinrich Kröger,
dem wir allezeit ein ehrendes An edenken bewahren werden.

Er ruhe in Frieden!
Der Vorstand. I. A.: G. A. Seebach.

x Verband deutscher Kriegsveteranen

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 2 Uhr entschlief sanft nach kurzer

Krankheit mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Grossvater, der Kgl. Leutnant a. D.

Christoph Zander
im 77. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
Charlotte Zander, Familien Zander u. Brandt.

Halle-Cröllwitz, Belfortstr. 9, d. 16. Dez. 1912.
den 19. d. Mts.Die Beerdigung findet Donnerst

ause aus statt.nachmittags 3 Uhr vom Trauer
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ſich in erſter Linie handelte,

Dienstag

Provinz Sachfen und Umgebung.
Ende der Kusſperrung im ſächſiſch-thüringiſchen

Särbereigebiet.
Wiewohl es bis in die letzten Tage hinein ſchien, als ob die

Ausſichten auf eine baldige Beilegung der Differenzen zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Bezirk der Konvention
Sächſich-Thüringiſcher Färbereien ſich verſchlechtert hätten, iſt
jetzt doch noch in Reuß ä. L. eine Einigung zuſtande gekommen,
und zwar durch Vermittelung einiger hervoragender Greigzer Jn
duſtrieller. Die Betriebe ſoll am Dienstag, den 17. De z.,
im ganzen Bezirk wieder geöffnet und die Arbeit auch
allſeitig wieder aufgenommen werden.

Ordensverleihungen aus Knlaß des 50 jährigen
Jubiläums der Deutſchen Hypothekenbank-

Meiningen.
Anläßlich des 50jährigen Jubiläums der Deutſchen Hypo

thekenbank in Meiningen am 13. er. verlieh Se. Hoheit der Herzog
folgende Auszeichnungen: 1. Dem Mitglied der Direktion der
Deutſchen Hypothekenbank, Regierungsrat a. D. Ludwig Kircher
das Prädikat Geheimer Rat, dem ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Aufſichtsrates, Geheimen Kommerzienrat Dr. jur. Guſtav
Strupp, das Komturkreuz 2. Klaſſe, dem Vorſitzenden des Auf
ſichtsrates Kommerzienrat Hermann Köhler in Frankfurt am
Main, dem Mitglied des Aufſichtsrates, Rentier Arthur Andreä
in Frankfurt am Main, dem Mitglied des Aufſichtsrates Juſtiz-
rat Dr. jur. Albert Katzenellenbogen in Frankfurt am
Main das Ritterkreuz 1. Klaſſe; dem Mitglied der Direktion
Fritz Hartmann in Berlin, dem Filialdirektor Max Scheg
genburger in Berlin, dem Filialdivektor Franz Blumen-
thal in Berlin das Ritterkreuz 2. Klaſſe, dem ſtellvertretenden
Direktor Hermann Friedrich Köhler das dem Herzgoglich
SachſenErneſtiniſchen Hausorden angereihte Verdienſtkreuz.

KreistagsSitzung in Bernburg.
Unter Vorſitz des Kreisdirektors von Kroſigk fand eine

Sitzung des Kreistages ſtatt, die ſich zunächſt mit der Feſtſtellung
der Sparkaſſenrechnung für 1911 beſchäftigte. Die Einnahmen
betrugen10 749 511,80 Mk., die Ausgaben 10 874 505,42 Mk. Der
Reingewinn betrug 105 204,99 Mk., von denen 52 602,49 Mk. an
den Reſervefonds, 31 561,650 Mk. an den Kreis und 21041 Mk. an
die Stadt m abgeführt wurden. Die Feſtſtellung der Rech-
nung der Kreiskommunalkaſſe für 1. Juli 1909710 ergab
808 777,07 Mk. Einnahmen und 734 538,51 Mk. Ausgaben., Ohne
Debatte wurde ſodann eine Reihe von Etatsüberſchreitungen ge-
nehmigt. Darauf wurde dem Kreistage eine Zuſammenſtellung
der im Rechnungsjahr 1913/14 auf den Kreisſtraßen des
Kreiſes Bernburg in Ausſicht genommenen Grneuerungs-
bauten vorgelegt, für die die Koſten mit 90 525 Mk. veran-
ſchlagt ſind. Der Kreistag gab hierzu ſeine Zuſtimmung, ebenſo
zu der Vorlage betr. den Ausbau der Kreisſtraße Bernburg-
Sandersleben zwiſchen Bründel und Schackental. Die
Kreisſtraße ſoll jetzt als Kreisſtraße 2. Klaſſe hergerichtet werden.
Die Koſten ſind mit 38 900 Mk. veranſchlagt worden. Schließlich
gab der Vorſitzende bekannt, daß ſich eine Kommiſſion mit dem
Antrage auf Bildung beſonderer ar igr für größere Land-
gemeinden unabhängig vom Steuerſoll beſchäftigt habe. Die
Kommiſſion habe mit Rückſicht darauf, daß Hecklingen, um das es

ſchon einen Vertreter im neuen
Kreistage habe, die Vorlage abgelehnt. Der Kreistag ſtimmte
dieſem Kommiſſionsbeſchluſſe zu.

Die Wahlrechtsvorlage in Reuß j. C.
Der vom Landtag eingeſetzte Ausſchuß zur Prüfung der

neuen Wahlrechtsvorlage hat im Prinzip das Pluralwahlſyſtem
der Regierung angenommen. Die ſozialdemokratiſeyen Mitglieder
des Ausſchuſſes lehnten jede Aenderung des alten Wahlgeſetzes
zum Landtage ab Ebenſo lehnten ſie ab den Vorſchlag, daß den
Arbeitern eine Anzahl Mandate geſetzlich feſtgelegt werden ſoll.

CLandwirtſchaftliches aus Thüringen.
Die Herbſtbeſtellung hat dem Landwirt wegen des naſſen

Herbſtes dies Jahr rechte Arbeit und Sorge gemacht. Es dürfte
deshalb nicht ohne Jntereſſe ſein, den gegenwärtigen Stand
der Herbſtſaaten in Thüringen zu erfahren. Be
zeichnet man gut mit 2, mittel mit 3 und gering mit ſo ergibt
ſich folgendes Reſultat: 1. Großherzogtum Sachſen:
Winterweizen 2,5 und Winterroggen 2,7. 2. Sachſen Mei-
ningen: Weizen 2,9; Roggen 2,8 und Winterſpelz, auch mit
Beimiſchung von Roggen oder Weizen 2,4. 3. Koburg und
Gotha: Weizen 3, Spelz 83,1 und Roggen 2,7. 4. Schwarz-
burg-Sondershauſen: Weizen 3, Spelz 2,7 und Roggen
2,77. 5. Schwarzburg-Rudolſtadt: Weizen 2,6; Spelz
2,5 und Roggen 2,1. 6. Reuß ä. L.: Weizen 3,1 und Roggen 2,19
und 7. Re u ß j. L.: Winterroggen 2,7.

Ein re im Herzogtum Koburgbeſtimmt, daß aus Rückſichten auf die Landeskultur und Jagdpflege
die Schleier-, Ohr und Sumpfeule, der Steinkauz, die Hohl- und
Turteltaube bis zum 1. Januar 1923 gänzlich mit der Jagd ver-
ſchont werden ſollen. Außerdem verbietet das Geſetz das Fangen
und die Erlegung von Singvögeln aller Art, aller Specht- und
Kuckucksarten, ſowie den Ankauf, Verkauf und das Feilbieten von

Singvögeln, Specht- und Kuckucksarten während eines ganzen
Jahres vom Jnkrafttreen der Verordnung an. Das Halten von
Nachtigallen wird auf die gleiche Zeitdauer verboten.

Ueber das Vermögen der katholiſchen Spar und
Darlehnskaſſe St. Joſef, G. m. u. H., in Erfurt,
iſt am Sonnabend das Konkursverfahren eröffnet worden.
Der Antrag hierzu war von zwei Gläubigern geſtellt. DiePaſſiven der Geſellſchaft betragen rund 4 Mill. Mark, wovon
3 Mill. Mark Spareinlagen ſind. Die Gläubiger haben mit
einer Quote von 15 Prozent zu rechnen. Von 230 haft-
pflichtigen Genoſſenſchafzen können nur gegen 100 herangezogen
werden, da die übrigen zahlungsunfähig ſind.

Sturmſchäden.
Die orkanartigen Stürme der letzten Tage und Nächte haben

allenthalben erheblichen Schaden angerichtet. Beſonders
folgenſchwer war der Sturm, der ſeit Sonnabend früh auf dem
Eichsfelde wütete. Auch in Thüringen ſind die äden
ſehr groß. Vom Rennſteig wird unter dem 15. Dezember
im einzelnen gemeldet: Die ſeit Sonnabend früh anhaltenden
orkanartigen Stürme haben im Rennſteiggebiet und in den an
ſtoßenden Tälern großen Schaden angerichtet. Jn den Staats
und Privatforſten iſt vielfach ſtarker Windbruch ver-
urſacht worden. Faſt in allen Fernſprechnetzen auf dem
Thüringer Walde ſind erhebliche Störungen eingetreten, überall
ſind Telegraphenbaukolonnen mit der Jnſtandſetzung zuſammen
gebrochener Telegraphenlinien beſchäftigt, teilweiſe iſt der Sprech
verkehr zwiſchen dem Oſt und Weſtabhang geſtört. Mit Rück
ſicht auf die drohende Lebensgefahr iſt die Weiterarbeit den
Holzfällern unterſagt worden. Aus Anhalt liegen
ebenfalls Meldungen über Sturmſchäden vor. So wird u. a. aus
Cöthen berichtek: Durch den orkanartigen Sturm, der in der
Sonntagnacht und auch am Sonntag ſelbſt herrſchte, wurde viel
Schaden angerichtet. Jn dem Kaufhauſe am Markt drückte der
Sturm eine der mächtigen Schaufenſterſcheiben ein die mehr als
zentimeterſtarke Scheibe zerſplitterte vollſtändig. Auch Dächer
wurden teilweiſe abgedeckt.

c

CorbethaSkopau, 15. Dez. (Einführung.) Unter
Bezugnahme auf die in Nr. 586 (3. Beilage) der „Hall. Ztg.“ ent
haltene Notiz wird uns mitgeteilt, daß bei der Einführung vonPaſtor Dr. Sannenann in SkopauCorbetha am 22. d. M.
nicht P. em. Riedel aus Beeſenlaublingen aſſiſtieren wird, ſon
dern P. Riedel aus Dehlitz a. S. s

S Niemberg, 15. Dez. r e g.) Derhieſige Gemiſchte Chor veranſtaltete am 12, d. Mts. ſeine erſte
Muſikaufführung in dieſem Winter. Alle Geſänge kamen in
trefflicher Weiſe zum Vortrag.

o. Gutenberg, 15. Dez. (Kirchenviſitation.) Die
hier durch den Ephorus der zweiten Halleſchen Landephorie vor
genommene Kirchenviſitation war die erſte ſeit 1901. Die Ge-
meinde nahm an allen Veranſtaltungen regen Anteil.

NMerkewitz, 15. Dez. (Orgelweihe.) Am vorigen
Sonntag fand die Einweihung unſerer neuen Orgel ſtatt, die
von der Familie Hellwig in Halle geſpendet worden iſt.

Brachſtedt, 15. Dez. (Familienabend.) Am 4. Ad
vent veranſtaltet der Vaterländiſche Frauenverein hier in
Mennickes Saal einen Familienabend.

Radewell, 15. Dez. (Selbſtmord. Diebſtahl.)
Der Buchhalter B. von hier hat ſich ſelbſt getötet. Derſelbe war
verheiratet und litt ſeit Jahren an einer ſchweren Krankheit.
Am 24, November d. J. wurde abends nach der Abendmahlsfeier
die Kirche wie gewöhnlich verſchloſſen. Am andern Morgen fand
man die Sakriſteitür erbrochen, die Käſten durchwühlt und den
Teppich beſchmutzt. Da alle Verſuche, die Täter zu ermittelnm
nicht zum Ziele führten, hat jetzt der Gemeindekirchenrat dem
jenigen eine Belohnung von 50 Mark zugeſichert, durch den die
Diebe ermittelt werden können.

Weißenfels, 15. Dez. (Feuer. Zuckerfabrik.) Jn
der vergangenen Nacht brach in der Gummiwarenfabrik von
Kibele Feuer auf noch unbekannte Weiſe aus. Durch ſchnelles
Eingreifen der Feuerwehr konnte der Brand auf ſeinen Herd be-
ſchränkt werden. Eine Scheune mit lagernden Materialien wurde
vom Feuer vernichtet. Die hieſige Zuckerfabrik verarbeitete im
abgelaufenen Arbeitsabſchnitt 541 000 Zentner Rüben gegen
195 000 Zentner im Vorjahr. ſW. Eisleben, 15. Dez. (Ueber 2000 Mark für Säug-
lingsfürſorge) hat der hieſige Frauenbund mit einer Ver
anſtaltung am vorgeſtrigen Tage erzielt.

S Freyburg (Unſtrut), 15. Dez. (Arbeiterfeſt.) Wie
alljährlich, ſo gab auch heuer der Kgl. Domänenpächter Siegel,
Schloß Freyburg, im Reſtaurant „Zum Edelacker“ ſeinen Be-
amten und Arbeitern ein Feſt, das ein ſchönes Zeugnis ablegte
für das gute Einvernehmen, welches zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmern herrſcht.

(5) Erfurt, 15. Dez. (Neue Pfarrſtelle.) Jn der
evangeliſchen Auguſtiner-Kirchengemeinde St. Johannis hier iſt
eine vierte Pfarrſtelle errichtet worden.

Derenburg (Harz), 15. Dez. (Neuer Oberpfarrer.)
Durch einſtimmigen Beſchluß der kirchlichen Körperſchaften wurde
Paſtor Paetz zum Oberpfarrer unſerer Gemeinde gewählt.

V Genthin, 15. Dez. (Feſtſchrift. Baube-
ratungsſtelle. Selbſtmord.) Aus Anlaß des 200-
jährigen Beſtehens der Kirche in Karow hat der Ortspfarrer
Schul z Karow eine Feſtſchrift herausgegeben. Der Rein-

2. Beilage zu Nr. 590 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ertrag iſt für die Gemeindediakonie in Karow beſtimmt. De

e

17. Dezember 7912.

hieſigen Landratsamt iſt eine Bauberatungsſtelle für den Kreis
Jerichow II angegliedert worden. Die e kern un

In Schönhauſen erhängte ſich der Weichenſteller
Der tz,

S Laucha (Unſtrut), 15. Dez. Bahnbau Lauch am
Cölleda.) Jmmer mehr Fortſchritte macht der Bahnbau
Laucha--Cölleda. Die Strecke Großmonra--Rettgenſtedt-Bachra
iſt fertig, ſo daß die bauende Firma den größten Teil ihres
Arbeitsmaterials ſchon wieder verladen hat. Fertig ſind ferner
die Strecken von Battgendorf bis Großmonra und von der Neu
häuſer Chauſſee über die Backleber Straße bis zum Wippberg.
Große Mühe verurſacht der Wippberg bei Battgendorf, der durch
ſchnitten wird. Von hier ſind noch 18 000 Kubikmeter Erde nach
dem Bahnhof Cölleda zum Auffüllen des Geländes zu ſchaffen.

Burg b. Magdeburg, 15. Dez. Verſchiedene s.) Bri
der Zwangsverſteigerung des Mückeſchen Ziegeleigrund-
ſtückes in Zieſar blieb Meiſtbietender mit 17000 Mk.
Maſchinenfabrikant Groke in Merſeburg. Die Verwaltung der
unbeſetzten Pfarrſtelle in Werbig iſt dem Paſtor Siemon
in Buckau übertragen worden. Derſelbe nimmt auch die Ge-
ſchäfte der Ortsſchulinſpektion in Neuwerbig und Großbrieſen

Jn Reetz wurde ein evangeliſcher Arbeiterverein ge-
gründet.

Vom Südharz, 15. Dez. (Studentenheim. Gol-
dene Hochzeit.) Jn Benneckenſtein wird ein Studenten-
heim erbaut worden, zu dem die deutſchen Studenten-
vereinigungen 100 000 Mk. zuſammengebracht haben und Dr. Jng.
Schmidt in Benneckenſtein 100 000 Mk. und einen freien Bau-
platz geſchenkt hat. Jn Lauterberg feierte am 11. d. M. der
87jährige Paſtor em. Braun mit ſeiner 77jährigen Gattin das
Feſt der goldenen Hochzeit, da Paſtor Br. bis zu ſeiner
Emeritierung in der hannöverſchen Stadt Duderſtadt im Amte
geſtanden, wurde ihm vom Herzoge von Cumberland eine Pracht
bibel mit Goldſchnitt und Widmung als Geſchenk geſchickt.

R. Güſten (Anhalt), 15. Dez. Verpachtung der Gas-
anſtalt.) Einen für unſere Stadt wichtigen Beſchluß hat der
Gemeinderat gefaßt. Mit 9 gegen 3 Stimmen erklärte er ſich für
Verpachtung der ſtädtiſchen Gasanſtalt an die Thüringer Gas
geſellſchaft in Leipzig auf die Dauer von 40 Jahren. Die Gas-
anſtalt hat im letzten Rechnungsjahre mit 5000 Mk. Unterbilanz
gearbeitet. Der Vertrag der Stadt mit der Thüringer Gasgeſell
ſchaft garantiert der Stadt einen annehmbaren Ueberſchuß ohne
jedes Riſiko. Die Geſellſchaft verſorgt bereits die benachbarten
Gemeinden Hecklingen und Neundorf mit Gas.

Bernburg, 16. Dez. (Städtiſcher Fleiſchver-
kauf.) Die Stadt Bernburg hat nunmehr den erſten Verſuch
mit dem Fleiſchverkauf in eigener Regie gemacht. Von 100 Zent-
nern Schweinefleiſch, das am Sonnabend mittag eintraf, wurden
ſofort 20 Zentner abgenommen und in der Volksküche im Wolf-
gangsſtift durch Beauftragte der Stadt verkauft. Der Andrang
war außerordentlich groß und gab Anlaß zu dem Bedauern, daß
nur dieſe eine Verkaufsſtelle zur Verfügung ſtand. Die übrig ge
bliebenen 80 Zentner werden nun durch hieſige Schmelzer in
ihren Läden zu einem von der Stadt vorgeſchriebenen Höchſtpreiſe
verkauft werden, während der Verkauf des heute oder morgen
eintreffenden holländiſchen Rindfleiſches vorausſichtlich ganz in
ſtädtiſcher Regie erfolgen wird.

W. Sonneberg, 15. Dez. Neuer Landrat.) Sicherem
Vernehmen nach wird der hieſige Kreisaſſeſſor Creutz burg zum
Landrat des Kreiſes Sonneberg ernannt werden. Der Gerichts-
z Dr. Gerlach wird dann als Kreisaſſeſſor nach hier
verſetzt.

W. Sonneberg, 15. Dez. Verſchiedene s.) Der Ge-
meinderat beſchloß die Erbauung eines Schlachthauſes,
was einen Koſtenaufwand von 250 000 Mark verurſacht. Frau
Kommerzienrat Ortelli hat, dem Wunſche ihres verſtorbenen
Peſen, folgend, der Stadt 10 000 Mark als Stiftung über-
wieſen.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Hochſchulnachrichten. Für das Fach der Urologie habili-

tierte ſich in der Münchener mediziniſchen Fakultät Dr. med.
Ludwig Kielleuthner. Der Rechtslehrer Prof. Dr. Philipp
von Heck an der Univerſität Tübingen iſt zum ordentlichen
Mitglied der Württembergiſchen Kommiſſion für Landesgeſchichte
ernannt worden. Als Privatdozent für pharmazeutiſche und
Nahrungsmittelchemie habilitierte ſich an der Univerſität Bres-
lau Dr. Peter Danckwortt, Aſſiſtent bei Prof. Gadamer
am pharmazeutiſchen Jnſtitut. Bei der zoologiſchen Sammlung
des Staates in München wurde eine Kuſtosſtelle errichtet und
dem bisherigen Hilfsarbeiter daſelbſt Lorenz Müller unter
Ernennung zum etatsmäßigen Kuſtos für Entomologie und
Herpetologie übertragen. Der chwprobierte Arzt Dr. med.
Ludwig Thiele iſt zum zweiten Aſſiſtenzart bei der
Hebammen Lehranſtalt und Frauenklinik in Oppeln er-
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nannt worden. Der Privbvatdozent Dr. med. Walter
Groß in Heidelberg erhielt einen Lehrauftrag für gericht-
liche Medizin. Der zum außerordentlichen Hochſchulprofeſſor
für Moraltheologie am Kgl. bayer. Lyzeum zu Paſſau be-
rufene Kanonikus und Prediger am Kollegiatſtifte an der Hof-
kirche zum Heil. Kajetan zu München Dr. Franz Faver
Eberle iſt unter Anerkennung der als Hofprediger geleiſteten
vorzüglichen Dienſte zum Ehrenkanonikus am Kollegiatſtifte er-
nannt worden. Zum Konſervator des Stadtmuſeums und des
Weſtpreuß. Provinzial-Kunſtgewerbemuſeums in Danzig iſt
der bisherige Aſſiſtent am Kaiſer-Friedrich-Muſeum in Magde-
burg Dr. Hans Friedrich Secker berufen worden; zu
gleich wird Secker Verwalter des Uphagenhauſes und der Pro-
vinzial-Vorbilderſammlung. Dr. Secker (geb. zu Elberfeld) er-
hielt ſeine Ausbildung unter den Profeſſoren Kautſch, Gold-
ſchmidt, Dehio, Polaczek, Spiegelberg, Winter, Reiſch, Dvorak
und Wickhoff und erwarb 1910 in Straßburg den Doktorgrad.
1911 war er Aſſiſtent am Hohenlohe-Muſeum in Straßburg und
kam 1912 an das Kaiſer Friedrich-Muſeum zu Magdeburg. Außer
Aufſätzen über deutſche Gotik, über ägyptiſche Kunſt und über
Probleme der jüngſten Malerei erſchienen von ihm in Buchform:
„Die frühen Bauformen der Gotik in Schwaben“ (1911), „Die
Skulpturen des Straßburger Münſters ſeit der franzöſiſchen
Revolution“ (1912). Demnächſt erſcheint: „Jlluſtrierter Führer
durch die Danziger Kunſtſammlungen“.

Die Univerſität Göttingen zählt in dieſem Winterſemeſter
2660 eingeſchriebene Studierende. Davon ſind: 172 Theologen,
367 Juriſten, 381 Mediziner und 1740 Philoſophen. Dazu kom

124 Hörer. Die Geſamtzahl der Berechtigten iſt mithin

H. Profeſſorenaustauſch. Der Austauſchprofeſſor an der
Berliner Univerſität Charles Sedgwick Minot von der
Harvard Univerſität wird in Jena vom 16. bis 20. d. M. ſechs
Vorträge halten. Er ſpricht am 16. über „Die neue Zellenlehre“,
am 17. über „Die Chto-Morphoſe“, am 18. über „Unſterblichkeits
lehre“, am 19. über „Die Entwicklung des Todes“ und zwar an
dieſen Tagen von 6--7 Uhr abends. Am 20. hält Profeſſor
Minot zwei Vorträge, mittags von 12—-1 Uhr über „Die Be
ſtimmung des Geſchlechts“, abends von 6--7 Uhr über den „Be
griff des Lebens“.

Das Friedrichs-Polytechnikum in Cöthen iſt in ſein
44. Semeſter eingetreten. Das neue Semeſter zeigt ein ſehr
freundliches Bild. Es haben ſich über 150 neue Studierende und
Hörer eingefunden. Jm ganzen zählt das Friedrichs-Polhytech-
nikum zurzeit 522 Beſucher. Das Programm der Vorleſungen
des FriedrichsPolytechnikums hat wieder an Reichhaltigkeit zu
genommen. Von beſonderer Wichtigkeit iſt, daß Herrn Prof.
Dr. Landsberg aus Magdeburg ein Lehrauftrag für „Statiſtik
und verwandte Fächer“ erteilt wurde. Auch die Stenographie
nach Stolze-Schrey erhielt eine beſondere Lehrkanzel, trotzdem
die Stenographie nach Gabelsberger ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren am Polhtechnikum vorgetragen wird. Herr Lehrer
Friedrich Schwarz erhielt den neuen Lehrauftrag für Stolze-
Schrey. Beſonders aber zeigt ſich der innere Ausbau des Poly-
technikums in der Errichtung neuer Laboratorien; ſo wurden
außer den ausgedehnten vorzüglich ausgeſtatteten Laboratorien
für Elektrotechnik noch zwei beſondere Fachlaboratorien einge-
richtet, das Schwachſtrom- und Funkentelegraphielaboratorium
unter Herrn Ingenieur von Bardeleben und das Laboratorium
für Hochſpannungstechnik unter Herrn Ingenieur Zipp. Außer-
dem wurde von dem Laboratorium für Metallurgie durch Herrn
Dr.Jng. Bräutigam ein beſonderes Laboratorium für Probier-
kunde und Metallographie abgezweigt. Neben der Erweiterung
des chemiſchen und elektrochemiſchem Laboratoriums wurde noch
durch Herrn Dr. Hinz ein beſonderes Laboratorium für chemiſche
Technologie und Zuckertechnik und durch Herrn Dr. v. Poſſanner
ein Laboratorium für organiſche Chemie eingerichtet. Beſonders
gut bewährt haben ſich die Vorleſungen „Einführung in das
akademiſche Studium“, ebenſo wie die beſonderen Einführungs-
vorleſungen in die verſchiedenen Fachſtudien durch die einzelnen
Herren Fachdozenten. Um den Studierenden auch die erforder-
liche Gelegenheit zu allen praktiſchen Uebungen zu geben, iſt in
letzter Zeit am Friedrichs-Polytechnikum ein ausgedehntes und
wohlvorbereitetes Praktikum eingerichtet worden. Es zerfällt in
zwei Abteilungen, eine für Schwachſtromtechnik und eine für

Funkentelegraphie. Univerſitätsprofeſſor Dr. jur. Max Fleiſch
mann von der Univerſität Königsberg, welcher von 1905--1911
den Lehrſtuhl für Rechtswiſſenſchaft und Gewerberecht am
FriedrichsPolytechnikum inne hatte, wurde vom König von Nor-
wegen wegen ſeiner Verdienſte um das Norwegiſche Staatsrecht
durch Verleihung des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des St. Olaf-
ordens ausgezeichnet.

„Kammermuſik“, Heinrich Jlgenſtein's neues Luſtſpiel,
wurde nach dem großen Erfolge der Königsberger Uvaufführung
durch den Theaterverlag Eduard Bloch ſofort vom Hamburger
Stadttheater, dem Deutſchen Theater in Köln, Schauſpielhaus in
Bremen und Reſidenztheater in Wiesbaden erworben. In Berlin
bewerben ſich nicht weniger als drei Bühnen um das Stück.

Eine neue Oper. Eduard Künneke, der als erfolgreicher
Komponiſt in der Muſikwelt einen Namen von beſtem Klang hat,
hat, wie uns der Drei MaskenVerlag, bei dem Künnekes Werke
erſcheinen, mitteilt, eine neue Oper „Oce un Aß'“ vollendet, die
von der Dresdener Hofoper zur Uraufführung noch in dieſem
Winter erworben worden iſt. Eduard Künneke hat ſich bereits
mit ſeiner Oper „Robins Ende“ im Spielplan der deutſchen
Opernbühnen einen dauernden Platz geſichert, denn dieſe Oper
iſt ſchon über 32 deutſche Opernbühnen gegangen und hat große
Erfolge, u. a. auch in Dresden, Berlin und Hamburg, erzielt.
Das dreiaktige Libretto iſt nach „Scribe“ von E. Tſchirch und
C. Berg bearbeitet. Künneke iſt auch der Komponiſt der Muſik
zu dem Calderonſchen Feſtſpiel „Circe“, das im verfloſſenen
Sommer vom Münchener Künſtler-Theater ausgegraben wurde,
etwa 50 Aufführungen erlebte und auch als beſondere Feſtvor
ſtellung im Schloſſe zu Schließheim aufgeführt wurde.

Erzbiſchof v. Bettinger und „Der Schmuck der Madonna“.
Erzbiſchof v. Bettinger ſoll, wie die „Münchener Poſt“ von kirch-

licher Seite erfährt, beim Jntendanten des Hoftheaters vorſtellig
geworden ſein und im Namen der Religion erſucht haben, die
Oper „Der Schmuck der Madonna“ vom Spielplan abzuſetzen.
Jntendant v. Frankenſtein habe jedoch das Verlangen abgelehnt.

„Ariadne auf Naxos“ im Dortmunder Stadttheater. Jm
Dortmunder Stadttheater gelangte am 15. Dezember zum erſten
Male Richard Strauß' „Ariadne auf Naxos“ zur Aufführung.
Die Einrichtung der Oper und die Durchführung der Hauptrollen
waren ausgezeichnet. Das Orcheſter unter Wolframs Leitung
ſpielte hinreißend. Das Werk fand begeiſterte Aufnahme.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Tiefland“ von Eugen d'Albert.
Auch das Theaterglück hat ſeine Launen. Das haben die

beiden Opern, die am Sonnabend und Sonntag gegeben wurden,
reichlich an ſich erfahren. Die „Verkaufte Braut“ und „Tiefland“
entſtammen ſtofflich denſelben Lebenskreiſen, nur daß die erſte
eine heitere, die zweite eine ernſte Dorfgeſchichte iſt. Und doch
friſtet die „Verkaufte Braut“ kaum ihr Daſein auf den deutſchen
Bühnen, während „Tiefland“ in den letzten Jahren zu den am
meiſten begehrten Opern gehörte. Liegt die Schuld etwa am
Komponiſten? Sicherlich nicht! Man darf ſogar behaupten, daß
Smetang im Vergleich zu Eugen d'Albert der bei weitem
urſprnglichere Komponiſt iſt. Er ſchöpft immer aus dem Vollen,
eine köſtliche melodiſche Wendung nach der andern fließt ihm zu,
ſo daß es ein wahres Vergnügen iſt, dem genialen Tſchechen zu
zuhören. d'Alberts Muſik reckt ſich zu dramatiſcher Größe und
Leidenſchaft auf, iſt ebenfalls erfüllt mit vielen glücklichen Ein
fällen. Allein überall überwiegt in ihr die Gedankenarbeit; ſelbſt
in den ſchönen lyriſchen Abſchnitten. Mag das Schickſal über die
Zukunft dieſer beiden Opern entſcheiden, wie es will; wir dürfen
uns jedenfalls freuen, ſie beide einmal nebeneinander im Spiel
plan unſeres Theaters gehabt zu haben.

„Tiefland“ rechnete ſtets bei uns zu denjenigen Opern, denen
eine gute, die Eigentümlichkeiten des Werkes erſchöpfende Aus
führung zuteil ward. Auch die Vorſtellung, die am Sonntag
abend Herr Kapellmeiſter Carl Ohneſorg leitete, darf auf
dieſes Lob Anſpruch machen. Das Orcheſter ſpielte unter dem
Szepter ſeines jetzigen Dirigenten ſehr anerkennenswert und be
mühte ſich mit andauerndem Erfolg, die muſikaliſche Stimmungs-

lebendig zu geſtalten. Auf der Bühne war eigentlich nur Herr
Salenius neu in der Rolle des Pedro. Er ſang dieſen armen
Hirten, der von ſeinem Gebirge ins Tiefland herabſteigt und ſtatt
des erträumten Glückes nur Not und Elend findet, ſaſt durchweg
vortrefflich. Einige Takte, die minder gut gerieten und in Feind
ſchaft mit der Jntonation ſtanden, vermochten den Geſamtein-
druck nicht zu beeinträchtigen. Jm Spiel legte Herr Salenius
mit Recht Gewicht auf die harmloſe Unbefangenheit Pedros und
auf das Naturburſchenhafte ſeines Weſens. Den brutalen Ge
waltmenſchen Sebaſtiano verkörpert Herr van Horſt charakte-
riſtiſch. Die Marta von Frau Bruger-Drews zeichnet ſich
nach wie vor durch tiefe Jnnerlichkeit des Fühlens aus. In
Nuri kommt die holdeſte Unſchuld zur Erſcheinung. Frl. Kühn
ſorgt ausgezeichnet dafür, daß ihr dieſe Eigenſchaft in Geſang und
Haltung bleibt. In kleineren Aufgaben trugen Frl. Haus-
mann, Frl. Nolte, Frl. Sebald und die Herren Heu-
ſchen und Schwarz viel zur Abrundung der Vorſtellung bei,
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Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Dienstag nachmittag zum letzten Male „Fra Diavolo“. Zer-
line: Frl. Jmme. Mittwoch nachmittag „Wie Klein-Elkſe
das Chriſtkind ſuchen ging“, abends „Der liebe
Auguſtin“. Donnerstag „Zar und Zimmermann“,
Van Bett: Harry Hand vom Stadttheater in Kiel als Gaſt g. E.
Freitag „Die Rabenſteinerin“. Sonnabend nachmittag
„Wie Klein-Glſe das Chriſtkind ſuchen ging'“,
abends „Die verkaufte Braut“. Sonntag nachmittag
„Wie Klein-Elſe das Chriſtkind ſuchen ging',
abends „Die Afrikanerin“.

Die Philharmoniſchen Konzerte ſtehen dicht vor ihrem
Jubiläum. Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr, findet das
99. Abonnements- Konzert ſtatt. Unter Hinweis auf das im
heutigen Anzeigenteil enthaltene herrliche Programm ſei auf
das Konzert, in welchem die Beſucher das berühmte Ruſſiſche
Trio kennen lernen ſollen, nochmals aufmerkſam gemacht.
(Karten bei Heinrich Hothan.)

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 10 Uhr. Programm: Hach, Orgelkonzert amoll.
Haydn, Arie („Schon eilet froh“) aus den „Jahreszeiten“. Chorlieder
von Sweelinck, Krehl, Draeſeke, Löwe, drei Geſänge Schumann,
Sinfonie Nr. 1 in B-dur. Orgel: Herr Straube. Geſang Herr
Mesſchaert. ThomanereChor.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.

Durch Penſionierung ihres Jnhabers zum 1. Januar 1913 wird
die unter Königlichem Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu
Zwochau, Diözeſe Gollme, frei. Zur Stelle gehören drei
Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde,
Die Stelle gewährt neben freier Wohnung ein Einkommen von
8195 Mk. Die Abtrennung der Kirchengemeinde Gerbisdorf und
der betreffenden Einnahmen ohne Entſchädigung des Stellen
inhabers bleibt vorbehalten. Zufolge des S 7 des Kirchengeſetzes
vom 12. März 1912 iſt daher ein Geiſtlicher von mindeſtens
15 Dienſtjahren zu berufen. Der Pfarrer Joſeph Graf in
Nienſtedt wurde zum Pfarrer der Kirchengemeinde Beher
naumburg und Sotterhauſen, Diözeſe Sangerhauſen,
berufen und beſtätigt. Der Pfarrer Dr. Sannemann in
Hettſtedt iſt zum Pfarrer in Corbetha, Diözeſe Merſeburg,
Land, berufen und beſtätigt und gleichzeitig ſeine Berufung für
Scobau beſtätigt.

m

Das schönste Weihnachts Geschen
iſt eine Uhr, Ring oder ſonſt ein Schmuchkſtüchk.
Dieſe Sachen kauft man wie bekannt am beſten und billigſten unter
ſtreng reeller Garantie nur bei A. Weiss, Halle a. S., Kleinſchmieden 6,
gegenüber Alex. Michel. Jeder gekaufte Gegenſtand wird, ohne daß

es vorher vereinbart iſt, bereitwilligſt umgetauſcht.
malerei d'Alberts in zarten Farben zu halten und den Ausdruck

Richter's Anker-Steinhaukasten

Spielwarenhaus Rud. Weihezanhl,
Halle a. S., obere Lelpzigerstrasse 66.
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AnkerSteinbaukaſten
Des Kindes liebſtes Spiel.

Neueſte bautechniſche Vervollkommnung Eiſenkonſtruktion.

Allerneueſte entzückende Serie: Landhäuſer für Kinder.

Preisliſte 113 auf Wunſch.

Aberall zu haben.

Allereinfachſtes einzigartiges Ergänzungsſyſtem
auf pädagogiſcher Grunölage!

F. No. Kichter Cie., Rudolſtadöt.
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Amnlker- Steinbaukasten
von V. Ad. Richter Cie. Rudolstadt,
G. F. Rittor, Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

Eigene Reparaturwerkſtelle.
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Richter-Anker-Baukasten
in allen Grössen.

m Richters Steinbaukasten, S
auch alle Ersatzkästen sind erhältlich. bei

Theodor Lühr, Halle a. S., Leipziger Strasse 94.
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Verliehen wurde dem Friedrich Mituſch zu
zeuchfeld im Kreife Querfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Kirchenälteſten und Ortsrichter, Landwirt Auguſt Hecht,
dem Kirchenälteſten, Landwirt Friedrich Rockrohr, beide zu
zeuchfeld im Kreiſe Querfurt das Allgemeine Ehrengzeichen, dem
Gutshofarbeiter Bernhard Schröter zu Rodigkau im Kreiſe
Bitterfeld und dem Gutsarbeiter Auguſt Thormann zu
Löberitz im genannten Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen in
Bronze, dem Platzmeiſter Wilhelm Hummer zu Magdeburg-
Buckau die Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe. Dem Re-
gierungsbaumeiſter des Hochbaufaches Güldenpfenn i g, Ver
walter der Baubeamtenſtelle der Landesſchule Pforta, iſt etats
mäßige Stelle als Regierungsbaumeiſter verliehen worden.
Der Titel Hegemeiſter wurde verliehen den Förſtern: im Re
gierungsbezirk Merſeburg: Arnold zu Großoſterhaufen,
Edelmann zu Arnsneſta, Grußdorf zu Seyda, Hänicke
zu Spitze, Hülſebuſch zu Vatterode, Kieſer zu Döllingen,
Klahr zu Roßleben, Krümichen zu Züllsdorfer Pechhütte,
Küſel zu Sandersdorf, Müller zu Oberbuſchhaus, Nie
mann zu Söllichau, Puttendörfer zu Eichenheide,
Schulze zu Wartha, Werner zu Lodersleben, Wiede-
mann zu Zſchernick; im Regierungsbezirk Erfurt: Buſſe zu
Königsthal, Eiſenträger zu Mäbendorf, Hauptfleiſch
zu Weißenborn, Knopke zu Forſthaus Willrode, Kurzius
zu Fiſchbach, Mainzer zu Reifenſtein, Panzer zu Fried-
richslohra, Seydewitz zu Forſthaus Eichenberg, Thiel zu
Suhler-Neundorf, Völker zu Bernterode, Zolling zu
Altendambach.

Gerichtsſaal.
Tſchechen-Kultus. Halle a. S., 14. Dez. (Schöffen

gericht.) Am Abend des 23. Mai taten ſich zehn bis zwölf junge
Tſchechen, die hier teils ſtudieren, teils vorübergehend ſich auf
hielten, bei der Examensfeier eines Landsmannes gütlich. Nach
der Feier ſuchten ſie noch ein Konzertlokal auf und ſtrebten dann
Freudenhäuſern zu. Die Studenten der Landwirtchaft Nowack
und Krupka holten ſich erſt auf dem Marktplatze ein Auto, um
darin ſtolz vorzufahren. Auf dem Wege zum Markt machten
ſie ſich den „Spaß“, fortgeſetzt „Schutzmann, Schutzmann!“ zu
ſchreien. Der auf dem Markte Poſten ſtehende Polizeibeamte kam
eiligſt herbei. Als er die Verulkung inne ward, begnügte er ſich,
den Herren ſolche Scherze zu verweiſen. Auf dem Markte be-
gannen ſie jedoch von neuem zu rufen. Der Beamte wollte nun
ihre Namen feſtſtellen, ſie fuhren ihm aber lachend und ſchimpfend
im Auto davon. Jhre Schimpfworte waren meiſt tſchechiſch, doch
ſchrien ſie auch auf deutſch: „Jhr verfluchten Miſtdeutſchen!“
Vor den Freudenhäuſern verübten ſie „furchtbaren Krach“. Sie
ſchlugen mit ihren Gehſtöcken gegen Fenſter und Eingänge, riſſen
einige Türen auf und ſchrien allerlei unfeine Worte hinein. Jn
einem Hauſe, in dem ſie Einlaß fanden, gefielen ſie ſich etwa eine
halbe Stunde in großem Lärm. Ein Polizeibeamter ſchritt end-
lich ein und wies ſie fort, ſie kehrten aber nach einiger Zeit zurück.
Als ſie dann wieder gegen Türen und Fenſter zu ſchlagen be-
gannen, forderte der Beamte ihren Ausweis. Nowack ſtieß ihn
jedoch mit der Bemerkung: „Ach was!“ bei Seite. Der Beamte
faßte nun feſt zu und ergriff Nowack an der Schulter, erhielt aber
ſofort einen ſo heftigen Fauſtſchlag ins Geſicht, daß ihm die Naſe
blutete. Der Beamte zog jetzt den Säbel und verſetzte N. einige
flache Hiebe. Der tapfere Tſcheche wandte ſich zur Flucht, der
Beamte holte ihn aber ein und nahm ihn feſt, um ihn zur Wache
zu führen. N. bot nun die vorher verweigerte Studentenkarte
an; doch ließ ſich der Beamte darauf nicht mehr ein, ſondern be
ſtand auf der Abführung, um weitere Ausſchreitungen zu ver
hüten. N. leiſtete indes „wie ein Wütender lange Zeit den hef-
tigſten Widerſtand, ſuchte dem Beamten den Säbel zu entreißen
und bog die Klinge, um ſie zu zerbrechen. Dabei verwundete er
ſich an den Händen. Schließlich warf er ſich zur Erde und ſtieß
mit Armen und Füßen wie toll um ſich. Selbſt nach dem Hinzu-
kommen eines zweiten Polizeibeamten war es lange nicht möglich,
ihn von der Stelle zu bringen. Vorübergehende deutſche Stu-
denten, die von ihrer Kneipe kamen, beſorgten dann den Polizei
beamten eine Droſchke und halfen ihnen, den widerſpenſtigen
Tchechen hineinzuladen. Erſt auf der Wache nahm N. allmählich
Vernunft an. Crupka hatte ſich bei den geſchilderten Vorfällen
nur der Verübung groben Unfuges ſchuldig gemacht; er kam daher
mit einem polizeilichen Strafbefehl über 6 Mk. davon. Gegen
Nowack aber wurde auch noch ein gerichtliches Verfahren wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt eingekeitet. Vor dem
Schöffengericht entſchuldigte er ſich mit Betrunkenheit. Nach der
Ausſage eines der als Zeugen vernommenen Polizeibeamten
ſollen die hier ſtudierenden Tſchechen, etwa vier bis ſechs, außer
gewöhnlich oft mit der Polizei zuſammengeraten. Faſt allnächt
lich ſollen ſie ſich Anrempelungen der Beamten und Beläſtigungen
des Publikums erlauben. (Warum weiſt man dieſe freche Geſell
ſchaft nicht aus Bei Zurechtweiſungen durch die Beamten
ſtellen ſie ſich, als ob ſie „nix deitſch“ verſtänden, ſollen aber des
Deutchen ſehr wohl mächtig ſein. Auch Nowack gab ſich vor Ge
richt als der deutſchen Sprache unkundig aus und bediente ſich
eines Dolmetſchers. (Muß er einen ſolchen für das Hören von
Vorleſungen auch haben Nach den Angaben des betreffenden
Polizeibamten ſoll die hieſige Polizeiverwaltung ſchon beſondere
Maßregeln erwogen haben, um energiſch gegen die Ausſchreitungs-
ſucht tſchechiſcher Studenten vorzugehen. Auf die Frage des Ge
richtsvorſitzenden, ob ſie etwa gar Ausweiſung plane, erklärte der
Beamte das wiſſe er nicht. Der Amtsanwalt beantragte gegen N.
14 Tage Gefängnis und 30 Mk. Geldſtrafe. Das Gericht hielt
mit Rückſicht auf die Examensfeier und ihre Wirkungen eine
Geſamtgeldſtrafe von 56 Mk. für ausreichend. Doch gab der Vor
ſitzende dem Angeklagten den Rat, er und ſeine Landsleute möch-
ten künftig die Gaſtfreundſchaft unſeres Staates nicht mehr in
ſolcher Weiſe mißbrauchen.

W. Das Naumburger Schwurgericht verurteilte die Ehefrau
Liſentigh z g an Held aus Zeitz die wegen
viſſentlichen Meineides angeklagt war, wegen fahrläſſigen Falſch-eides zu neun on aren r ſahrlaſſtsen. Sag

Börſen- und Handelsteil.
Vom Bankhaus D. H. Apelt u. Sohn.

ZJn einer heute, Montag, mittag abgehaltenen Sitzung des
Gläubigerausſchuſſes wurden endgiltige Beſchlüſſe noch
nicht gefaßt. Eine Mitte Januar n. Js. ſtattfindende weitere
Verſammlung ſoll definitiv beſchließen, ob die Liquidation durch
geführt oder Konkurs angemeldet werden ſoll. Wie wir hören,
werde man ſich wahrſcheinlich für die Durchführung der Liqui
dation entſcheiden.,

Vom Geldömarkt.
Am Berliner Geldmarkt beſteht der Geldmangel unverändert

fort. Er wurde noch dadurch verſtärkt, daß die Hypothekenbanken
Geld zur Auszahlung ihrer Kupons an ſich ziehen, man rechnet
jedoch darauf, daß einige Tage nach dem Mediotermin dieſe
Gelder dem Markte wieder zufließen werden und daß dann eine
leichte Beſſerung der geldlichen Situation eintreten werde.
Der Privatdiskont blieb am Sonabend unverändert 6 Proz. bei
immer noch ſehr ſtarkem Wechſelangebot. Tägliches Geld blieb
immer noch geſucht und ſtellte ſich auf 535 Prozent. Für
Ultimogeld wurde ein Satz von 836 bis 9 Prozent genannt.

Diskonterhöhung in Rußland.
Die Rufſſiſche Staatsbank hat den Diskont um W Prozent

erhöht. Der Diskont in Rußland ſtellte ſich bisher auf 6 Proz.
für kurze Wechſel und für Dreimonatswechſel auf 52 Proz.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Am Kalikuxenmarkt war, wie die Mitteldeutſche Privatbank

in ihrem letzten Wochenbericht u. a. ausführt, in der vergangenen
Woche die Tendenz geteilt. Schachtbauwerte konnten im Verlauf
der Woche faſt durchweg die meiſt ſtark gefallenen Kurſe wieder
anſehnlich aufbeſſern. Auf Ausbeutewerte, für welche ſich größere
Zurückhaltung bemerkbar machte, was teilweiſe zu weiteren Kurs-
rückgängen führte, blieb die Mitteilung, daß die Gewerkſchaften
Salzmünde und Carlsfund neben der regelmäßigen
Quarkals- eine Weihnachtsausbeute von 100 Mk. bezw. 50 Mk.
pro Kux verteilen werden, ohne Einwirkung. Die augenblicklich
herrſchenden teue ren Geldverhältniſſe, die noch keine
Neigung zur Ermäßigung zeigen und die noch ungeklärte
politiſche Konſtellation laſſen eine neue Unterneh-
mungsluſt nicht aufkommen. Faſt alle Syndikatswerte mußten
ſich Rückgänge gefallen laſſen. Einiges Intereſſe zeigte ſich nur
für Bergmannsſegen bei etwa 200 Mk. höheren Kurſen.
Auch das lebhaftere Geſchäft in Heldrungen-Kuxen
merklich nachgelaſſen. Aktien hatten nur unweſentliche Umſätze
zu verzeichnen. Von Schächtbauwerten zeichneten ſich Korvi
nus und Erichsglück durch feſte Haltung aus.

Aus der Mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie.
Infolge der bevorſtehenden Auflöſung des Mitteldeutſchen

Braunkohlenſyndikats errichteten die Bleichert ſchen Braun-
kohlenwerke, A.-G., in Leipzig im Gebäude der „Deutſchen
Bank“ eine Verkaufsſtelle zum Geſamtvertrieb ihrer Er-
zeugniſſe. Die Leitung der Verkaufsſtelle hat Herr Direktor Heinz
übernommen.

Zuckerfabrik Glauzig.
Nach dem Betriebsbericht über die Rübenkampagne 1912/13

wurde die diesjährige Kampagne am 14. Dezember 1912 beendet
und zwar mit einer Rübenverarbeitung von im ganzen b8 374 550
Kilogramm. Die Rübenernte der eigenen Landwirtſchaft ergab
30 305 000 Kilogramm 7250 Kilogramm pro Morgen, die der
Kaufrübenlieferanten 28 069 550 Kilogramm. Die Polariſation
der verarbeiteten Rüben ergab im Durchſchnitt einen Zuckergehalt
von 19 Prozent in der Rübe.

Deutſche Volksverſicherung, A.G.
Die Vertreter derjenigen Verſicherungs-Geſellſchaften, welche

am 12. v. M. die Gründung eines gemeinnützigen Volksverſiche-
rungsunternehmens beſchloſſen haben, traten am 12. Dezember
zur Beratung der inzwiſchen ausgearbeiteten Vorlagen (Satzung
uſw.) zuſammen. Hierbei wurde über alle weſentlichen Punkte
volles Einverſtändnis erzielt. Die Firma des neuen Unter
nehmens lautet: „Deutſche Volksverſicherung A.-G.“ Die Zahl
der teilnehmenden Geſellſchaften iſt auf über 30 geſtiegen; weitere
Beitritte ſind zu erwarten. Bereits haben auch mehrere Ver
bände, u. a. ſolche, welche ſelbſt die Volksverſicherung betreiben
oder aufzunehmen beabſichtigt hatten, ſich grundſätzlich zum Zu-
ſammenſchluß mit der Deutſchen Volksverſicherung, A.G., bereit
erklärt. Der Antrag auf Zulaſſung zum Geſchäftsbetriebe wird
dem Kaiſerlichen Aufſichtsamte für Privatverſicherung, das ſich
mit den Grundzügen des Geſchäftsplanes des neuen Unternehmens
bereits beſchäftigt und im allgemeinen einverſtanden erklärt hat,
alsbald unterbreitet werden.

Dividendenſchätzungen.
Handelsſtätte „Bellealligance“, Akt.-Geſ., Berlin, wieder

6 Proz. Handelsgeſellſchaft für Grundbeſitz in Berlin.
Laut „V. Z.“ iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß für 1912 eine Divi
dende zur Verteilung kommt. (Für 1911 wurden 4 Proz. aus
geſchüttet.) Hackethal-Draht- und Kabelwerke, Akt.Geſ.
in Hannover, ca. 13 bis 14 Proz (i. V. 11 Proz.). Kraftüber-
tragungswerke Rheinfelden. Wie im Vorjahre (8 Proz. auf
die alten und 5 Proz. auf die jungen Aktien). Deutſche
Spiegelglas- Akt.Geſ. zu Klein-Freden wieder 25 Proz.
Warſchauer Diskont-Bank wieder 12 Proz. Elek-
trizitätswerk Liegnitz wieder 7 Proz. Berliner
Spediteurverein wieder Aktien 10 Proz., Stammpriori-
täten 9 Proz. Tonwareninduſtrie Wie s l och mindeſtens wieder
7 Proz. Bensberg-Gladbacher Bergwerk Berzelius
10 Proz (i. V. 6 Proz.). Süd deutſche Jmmobilien-
geſellſchaft 0 Prz. (i. V. 3 Proz.). Porzellanfabrik
Schönwald 2 bis 4 Proz. (i. V. 2 Proz.). Sibiriſche
Handelsbank wieder 15 Proz. Eiſenhüttenwerk
Thale 18 Proz. wie im Vorjahre. Die Direktion der Pri-
vatbank zu Gotha teilt mit, daß ſie die Dividende für 1912
unter Vorbehalt nach reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellun
gen auf ca. 6 Proz ſchätzt. Magdeburger Bankverein
6 bis 616 Proz. (i. V. 6 Proz.).

43prozentige Ungariſche Staats-Schatzſcheine. Auf die
(laut Jnſerat in der vorliegenden Nummer) zur Begebung ge
langenden 4hprozentigen Ungariſchen Staats
Schatzſcheine, welche eine Laufzeit bis 1. Juli 1914 bzw.
1. Januar 1915 haben, nimmt das Bankhaus B. J. Baer,
hierſelbſt, Zeichnungen à 9634 Proz., koſtenfrei entgegen.
Die Schatzſcheine gewähren infolge ihrer kurzen Lauffriſt dem
Erwerber eine über 6prozentige jährliche Rente. Die deutſch ge
ſtempelten Stücke ſind in Mark- Beträgen à 1000 5000 X und
höheren ausgefertigt.

Nauendorf--Gerlebogker Eiſenbahngeſellſchaft. Die Ein-
nahmen betrugen im Monat November d. Js. 20148
gegen 8218 im Vorjahre, alſo in dieſem Jahre 11930 Mark
mehr als im November 1911.

n. Aktienbrauerei Cöthen. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende für Vorzugs- und Prioritätsaktien auf 7 Prozent,
für Stammaktien auf 4 Prozent feſt. Abſchreibungen und Rück
Iagen wurden ſehr reichlich vorgenommen Beſchloſſen wurde, mit
Rückſicht auf den ganz bedeutend gewachſenen Grundbeſitz das
Aktienkapital um 145 000 auf 600 000 zu erhöhen. Auf
je drei alte Aktien ſoll eine neue ausgegeben werden.

BerlinAnhaltiſche Maſchinenbau A.G. Die Verwaltung
teilt mit, daß das Ergebnis des am 31. Dezember ablaufenden
Geſchäftsjahres vorausſichtlich hinter dem des Vorjahres nicht
zurückbleiben wird (i. V. 10 Proz.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 14. Dezember 1912:
Schlepper Nr. 158, Steuermann Hoffmann, mit Stückgut von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
16. Dezember er. trafen hier ein: Dampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz,
Kahn Nr. 1512, Schiffer Gebr. Naebert, Kahn Nr. 219, Gchiffer Jahn,
ſämtlich mit Stückgut von Hamurg ferner Kahn Nr. 252, Schiffer
Matthige, mit Stüchgut von Berlin.

Trockenſchnitzek.

Halle a. S., 16, Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,25 waggon
frei Hier in Leihſäcken.

'-v”oeeee'nuuwcrooec neBekanntmachung.

de ähheh e eherndet hierſelbſt, 17, e erunes Na laſſes des verſtorbenen Weichenſtellers a. D. Irierri

ofs ſtatt.
Zur Verſteigerung gelangen

1 Regulator, I Bettſtelle mit atratze, 1 Oberbett
und 2 Kopfkiſſen, 1 Kommode, 1 Spiegel, 1 Tiſch undandere kleinere Gegenſtände.

Wörmlitz, den 14, 1912.r Gemeindevorſteber. VIrieh.

hat.

l

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuer- Veranlagung für das Steuerjahr 1913.

Auf Grund des S 25 des Einkommenſteuergeſetzes wird hiermit
jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk.
veranlagte Steuerpflichtige in der Stadt Halle a. S. auf-
gefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem
vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. bis einſchließlich
20. Januar 19183 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll
unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen gemacht ſind.

Die obenbezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine
beſondere Aufforderung oder ein Formularnichtzugegangeniſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig,
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels
Einſchreibebriefes.
werktäglich vormittags 9 12

Mündliche Erklärungen werden
Uhr in den Geſchäftsräumen

des Unterzeichneten Friedrichſtr. 51 (Kreiskaſſengebäude, III Tr.)
zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung
verſäumt, hat gemäß S 31 Abſatz des Einkommenſteuergeſetzes neben
der im Veranlagungs- und Rechtsmittelverfahren endgültig feſtgeſtellten
Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu derſelben zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben
oder wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der
Steuererklärung ſind im S 72 des Einkommenſteuergeſetzes
mit Strafe bedroht.

Gemäß S 71 des Einkommenſteuergeſetzes wird von Mitgliedern
einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung derjenige Teil der auf ſie veranlagten Einkommenſteuer nicht
erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Geſellſchaft mit deſchränkter
Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift
pflichtige Anwendung, welche eine

findet aber nur auf ſolche Steuer-
Steuererklärung abgegeben und in

dieſer den von ihnen empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet
haben.

Daher müſſen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berückſichtigung
gemäß S 71 a. a.
jahre nach einem Einkommen

O. erwarten, mögen ſie bereits im Vor
von mehr als 3000 Mk. ver

anlagt geweſen ſein oder nicht, binnen der obenbezeichneten Friſt
eine, die nähere Bezeichnung des empfangenen Geſchäftsgewinnes aus
der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung enthaltene Steuererklärung
einreichen.

Die vorgeſchtiebenen Formulare zu Steuererklärungen werden den
Steuerpflichtigen demnächſt zugeſtellt werden. Wo dies etwa nicht
geſchehen iſt, werden ſie im obenbezeichneten Amtslokal auf Verlangen
koſtenlos verabfolgt.

Zur Vermeidung von Rückfragen wird empfohlen, die Steuererklärung
durch Ausfüllung der Seiten 3 und 4 des Formulares zu erläutern.

Halle a. S., den 11. Dezember 1912.
Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion

des Stadtkreiſes Halle a. S.
Brunse, Regierungsrat.

Nutz u. Brennholzverſteigerung.

Sonnabend, den 21. Dezember, vormittags 9 Uhr
ſollen an Ort und Stelle meiſtbietend im „Seebener Buſch“ bei
Halle verkauft werden:

Nutzholz Eiche 89 Stämme und Bloche mit zuſammen
91 fm; Eſche 23 Stück mit 135 fm; Buche 13 Stück

mit 13,4 fm; Ahorn 7 Stück mit 25 fm; Ulme 8 Stück mit 676 fw;
Pappeln 3 Stück mit 9,9 fm; Kiefer 11 Stück mit 5,2 fm; 1 Erle
mit 0,42 fm; 1 Linde mit 0,42 fm; 1 Kaſtanie mit 0,62 fm;
1 Akazie mit 0,19 fm J Frau eſggrwtguieem 50 R

182 rm Scheite und Knüppel, 50 rm Reiſig,Brennholz ferner 8 Haufen Fichtenreiſig.

Zuſammenkunft Reſtaurant „Jägerheim“, Seeben, vormittags
1.9 Uhr daſelbſt werden auch die Verkaufsbedingungen bekannt
gegeben. Sämtliches Holz iſt gefällt und aufgearbeitet.

Vertretung und Verkauf
erſtklaſſiger Zuckerrühenſamen

für Böhmen
ſuch

20 Jahre beſtehende techniſche Firma
Prag.in

und Mähren
[6991

Offerten der Herren Züchter bis 25. Dezember unter Chiffre
Z. R. K. 80 a. d. Ann.- Exped. M. M. WIltzek. Prag, Graben 33.

Heute trifft wieder ein friſcher Transport
von 40

Philipp

Stückbeſten oſtfrieſiſchen friſchmilchenden

Küh
ein und ſtelle dieſelben billigſt zum Verkauf.

VFurch. Querfurt.

der (ausnahmsweiſe) aller-

e mit Kälbern
Telephon
Nr. 11.

Für die Herſtellung des Loko-
motivſchuppens mit 16 Stän-
den anf dem Güterbabnhof
Cöthen ſollen folgende Arbeiten
in Loſen verdungen werden.
Los, 1: die geſamte Eiſenkon-

ſtruktion (Dachbinder,
Torſäulen und Unter
züge, Tore);

Los 2: Erd- und Maurerar-
beiten.

Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen ſind gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendun
von 1,50 Mk. für Los 1 und 1,20 Mk.
für Los 2 in bar vom Bureau
der Bauabteilung hier zu beziehen
und ſind die Angebote bis zumEröffnungstermin, Sonnabend,
den 4. Januar 1913, vorm.11 Uhr für Los 1 und 12 ühr

für Los 2 r Unter-lagen und h chnungen können
dortſelbſt au eng en werden.

uſchlagsfriſt: 4 Wochen.
öthen, den 12. Dezbr. 1912.

Kgl. Eiſenbahn-Banabteilung.

5 Wagen-W pferd,eingetauſcht, ſteht
i bill. zum Verkauf.T
ſaſſoscher Tattersall,

Lauchſtedterſtr. I. Tel. 2804.

k 200 tZur S0at a erter
unter Garantie der Reinheit.
Dieſelbe kann mit etwas Auswu
bratee ſein. Erbitte J eund Handmuſter zur Feſtſtellun
der Keimfähigkeit.

Bildſchöne Ponnſtute
mit zweijährigem Hengſt-Fohlen,
ſehr hübſchemKorbwagen, Geſchirr
und Sattel preiswert in gute
Hände zu verkaufen. Offerten
abzugeben unter B. R. 7233 an
Rudolf Mosse, Halle.

Stroh
gepreßt, kauft zu höchſt. Tages
preiſen ab Verladeſtation

Neiße inH. Jonas, See
Fourage-Großbandlung.

Gegr. 1858. Tel. Nr. 57.

Kaufe ſof. für Mk. 16000 Hinter-
mauerungsſteine frei Station
Ammendorf b. 50 II. Hypotheken-
annahme. Off. u. 6. 100 haupt-
poſtlagernd Halle erbeten.

nußb., tadellos, für nur 380,
330, 270 k beiH. Lüders, Mceletragge J.

nurerſtklaſſ.Ahmaſchinen e
langj. Garantie, empf. C.Mechantter Geiſtſtr. 16,

l

Boecker, Rttgt. Seeben b. Halle. Reparaturen prompt u. ſachmännisch,



Letate Woche Letzate WocheDresdner Vletoria- Sänger.
„Die beiden Weümaohtsengel“

„,O, diese Kinos“. t2872Anfang s Uhr. TagesKasse 10 u. 4--6 Uhr.

Mordser
Deutsche n nDeutſchlands größter Fiſchhandel,

Gr. Ulrichſtraße 58, Tel. 3783 u. 1275,
Niederlage bei Herrn Suski, Gr. Brunnenſtraße 65,

empfiehlt zum Heſte:

SFischkonservens
in denkbar größter Auswahl, in bekannt vorzüglicher Qualität.
Garantie für Haltbarkeit bis zur warmen Jahreszeit.

Beſonders preiswert in

Oelsardinen und Kronenhummer
durch direkten Bezuz für unſere 52 Filialen.

Ausführliche Preisliſten werden gern gratis zugeſandt.
Von hochfeiner Qualität ſind unſere

versucnorten PlHaalt
von täglich friſch eintreffenden Sendungen

Herner Dienstag eintreffend:1 Waggon Seeſische.
mKahbeljau a 19Pfund Pfg.

Grüne Heringe vo 15 vis, Bratſcholle vid. 29 ſo.

Angelſchellfiſch u. 6chellfiſch ne Kopf Vfd. 30 Pa.

e
Dienstag, d. 17. Dezember, nachm. 5--7 Uhr

Vorführung 9Du cades

HMeisterspiel 27C. Rich. Ritter
Leipzigerstrasse 73.r e

0

Hervorragende neue Bücher.
Fritz Anders, Letzte Skizzen aus unſerem heutigen

Volksleben Gretulas Heirat. 2. Auflage. 5 M.
Fritz Anders, Oas Duett in As- Dur und Anderes.

Novellen. 4. Aufl. Geſchenkb. 5 I.
Hedwig von Bismarck, Srinnerungen aus dem Leben

einer 95 jährigen 14. Auflage. 1913. Geb. 5 I.
F. Brockes, Cajus von Derbe. Der Gefährte des Paulus.

Sin Bild vom Kämpfen und Werden in der älteſten
Chriſtenheit. Geſchenkband 5 M.

Neue Chriſtoterpe 1913. Herausgegeben von Prof.
Bartels und Prof. Kögel. Geb. 4 I.

Kurt Delbrück, Dein auf ewig. Seelengeſchichte eines
jungen Mädchens. Selchenkband 2 M.

F. Sommer, Das Rokokopult und Anderes. 1913. Ge-
ſchenkband 2,50 M.

Richard Mühlmann Verlag, Halle a. S., Poſtfach 140.

Jutomattsehe Plstolen
versehledener Syzteme.

Parabellum, (al. 9mmn,
dentsches Armee-HModell 08.

Mausser, Browning, Dreysse, Steyr,
Woebley Sceott, Glemens

jn Cal. 6.35, 7.665 und 9 mm, sowie r Munition
liefere zu Original-FPabrikpreisen. [6887

Walter Unlig I

zur h à 100 fällig:

nehme ich J 9 6
Kostenfrei entgegen.

Leipziger

Uluübh Knecht
e zur Hälfte am 1. Juli 1914.,

2. Januar 1915
(dentseh gestempelte o a MK. 1000, 5000 und grössere)

B. J. Baenr, Bankgesohäſt,
Se a 30.

in 116enſations érfoln!!

Krons U. Fosso
Gr. Militär Ausſtattungsſtück

Polld-Thealer.

g3 6 W. reA. Häbenu
ildern v.

Nur wenige Auftührnngen!

Weserieſtun
r Mieter und Ine e JVertreter: Subdirektion Zu aßKarl Schrader, Henerglagens-

Georg Thieme. Generala
Friedrich Klopfleisech, 9

Aktiengesoellsch

wen e hgsschäoen
aber y e Waren

Werggdigger. 6.

ent,a igrel Sapmſtr 12.

Jtungarter Mit Rückversicherungs
aft

(2848

Schirme, Stöcke,
Taschen, Tressors

empfehlt

Gust. biehermann,
Geiststrasse 42

(Feke Thaliasäle).

100. Vorſt. im Abonn. 4 Viertel,

Fra Diavolo

Täglich

Viel

Hoffleferant Franz'sche

r

friseh von den Pressen,
Seit cirka 50 Jahren durch unübertroffene

Vorzüglichkeit allgemein beliebt.

zur Stollan- und Festbäckerel
angelegentlichst empfohlen.

Erhältlich durch's
Baäckereien etc. und im

Fabrik-Verkaufslokal Märkerstrasso

Plakat bekannte

bis 7 Uhr abends,

millionenfach bewährt auch

Hoflieferant Franz
Germania-Backpulver
Tolefon 908.

Hefenfranz, Hallesasle.
Depeschen:

a S S J

a e S
Schürzen

sports im Zimmer wie

6.75

C. F.
schwarz, weiss, farbig,

für die reifore Jugend sowie für Er-
wachsene zur Ausübung des Schiess-

r Neue r Konstruktion.
im PFreien.

r

15 M.Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Diana-Duftgewehre

oder La Gasthaus u Terracina,
Kom. Oper in 3 Akt. von r Silb.

Muſik von D. E. F. Auber.
Spielleitung: Kail ruthoffer.

Muſikaliſche Leitung A. Elsmarn,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr

Ende nach 10 Uhr.

nachmittags 3 Uhr:

kleinen Preiſen.

Wie Klein-Else das
Christkind sehen ging.

Abends 7 Uhr
101. Vorſt. im Abonn.
Novität! Zum 8. Male

Der liebe Augustin.

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.

jederzeit reserviert werden.

Vornehme
Weihnachts Geschenke

12874

Stadttheater in Halle g. F.

Dienstag, den 17. Dez. 1912

[2844

Mittwoch, den 18. Dez. 1912
Weihnachts Kinder Vorſtellung zu

Novität! Zum 3. Male: Novität!

1. Viertel.
Novität!

ww lVeinhaus Broshowsh

Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesell-
schaften können auf Wunsch

Die WachauOesterreich.
Rheingau.

Donau von
Grein b. Greifenstein.

Nene Bewirtschaftung.
Inhaber Joh. Schmädt.

Telephon 779.
Empfehble meine reichhaltige

Abendkarte und täglich nach-
stehenden Stamm im Bierrestaurant. Diners u. on
von 1.50 an. im Abonnement
1,10 Mk. ohne Weinzwang.

Exquisite Küche.
Montag: Frische BRinderbrust

mit Bovillonkartoffeln 9,801.
Thüringer Bratwurst 0.75Dienstag: Pichelsteiner Fleisch 0, 80 J.

rikassé von Huhn f.
Nittwoch: Eisbein m. Neerrettich

u. Kraut ,00 M.Koelbeefm. Prinzesskartoffeln 5 25

Donnerstag Ung. Goulasch 0:90).
Warmer Schinken m. Falat 1;00.

Freitag Ochsenschwanz i. Madeira 1,00 M.
Ware Schlachteschössel 0.90 N.

Sonnabend: Kalbshaxe, Kart.-Sal.

moderne waschechte
uster,

sehr preiswert
II. Sehneo Iaeh.,

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

r
ne

Bitte genau

3 Koffer.heiserreuäu
solid u. preiswertet Auswahl n Platze

Hewi Krasemann,
nurSehmeerstr., 19

hoven:òörchester. J. Brahms:

Konzertflügel: Steinway

Thaliafestaaal.
Dienstag. den 17. Dezember, abends 8s Uhr

III. Philharmonisches Konzert.
Bach- Beethoven-, Brahms- Abend.

Leitung: Professor Hans Winderstein.

r Russisches Trio
Maurina Press (Klavier), Prof. Michael Press(Violine), Joseph Press (Violoncello).

J. S. Bach: Ouvert. u. Air a. d. D-dur-Suite f. Orchester;
Hirtensinfonie a. d. Weihnachts-Oratorium. L.

(Vertreter: B. DöllKarten zu MK. 3.10, 2.10, 155. .05 in der
Hofmusikalienhandiung von Heinrich Hothan.

Sons, H

van Beet-
Tripel Konzert r Klavier, Violine u. Cello mit

ke Violine u. Cello mitOrchester. Brahms: Akademische Festouvertüre.
gvurs u. New-Vork.

i

auf Vornamen u. Strasse u aehten!

enſionsg eſuch.
r re ter geidhnßJ. ſuche ich zum 1e u wo h mehrere

e Mädchen ſind. Gefl. Off. u.gr. unt. A. S. 12 voſtlasexpt
eſſan erbeten.

Am Klavier

Saal im Neumarkt-Schützenhaus,
Mittwoch. den 18. Dezember, abends 8 Vhr

r Loewe-BRalladen- Abend
v Karl Götz,

Carl Loewe-Interpret in Wort und Ton.

Konzertflügel „Ibach“ aus dem Magazin von B. Pöll.
Karten zu MK. 3,10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Karl Klanert.

Lanäbayrischer Roastbraten 1,251.

Sonntag: Hühnerpastete, Kardi-

nalsart 6.751.Schinken in Burg. garniert 1.251.

58. 590Gastwirtschaft und

Gaſthaus z Weintrauve

Ansspann.Einfach ſauberes Logis.
Täglich V Risbein u.
Sauerkraut zum Satte en.
Mittageſſen 12--2 Uhr

HotelzurTulpe.
Empfehle

meinen modernen grossen

u Saal amit reichl. Nebenräumen
zur Abhaltung von Hoch-
zeiten etc. und Vereins-
fest lichkeiten bis zu

Personen.
Johannes Schmidt,Traiteur.20000

Pfarrhaus Bemsfaed

bei Gotha nimmt Knaben und
unge Mädchen in Pension.

enheit, d. eigenes
Fuhrwerk Gothaer Sehulen zu
besuchen. [6955

e

Hotel Tulpe

2

r

22 2
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